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Perſonen.

} Könige der Burgunden, Giutis Söhne.

Sigurb, König der Franken .

Gunnar

Högni

Guthorm, deren Stiefbruder, Sohn der Griemhilde aus erſter Ehe.

Griemhilde , Wittwe Giukis .

Gudrun, ihre Tochter.

Brynhilde, Tochter des Hunnenkönigs Budli.

Sigrun Walküren .

Hilde

Rieſenweib .

Pagen . Knechte. Mägde und anderes Gefolge .
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Erſter Aufzug.

Erſte Scene.

Saal in Skatalundr . Auf einem Lager, von Schilden umgeben

liegt Brynhilde in Helm und Brünne ſchlafend. Vor ihr ſtehen

die Walküren Sigrun und Hilde. Man ſieht im Hintergrunde
das Feuer um die Burg lodern .

Sigrun .

Wie ? Hat auch Dich dieß Wunder hergezogen ?

sioe.

Ja , Schweſter. In der Ferne ſah ich's leuchten ,

Hoch ſchlug die Lohe bis zum Himmel auf !

Da flog ich durch die Luft und über Flammen,

Die rings hier wüthen , ſenkt' ich mich herab.

Begierig, dieſes Räthfel mir zu löſen .

Da find' ich Dich

Sigrun

Okomm ! Weißt Du noch nichts,

So blick auf dieſes hohe Weſen nieder.

Sahſt du ſo göttergleiche Jungfrau ſchon ?

Hilde.

Bei Freya ! Sie iſt ſchön ! Doch ſprich, wer iſt's.

Sigrun.

Brynhild' iſt es, dereinſt wie wir Walküre .

stroe.

3ſt ſie dem Tod erlegen ?

Sigrun .

Nein, fie ſchläft.

Hilde .

D laß fie uns erwecken !
1 *
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Sigrun .

Ganz vergebens

Verſuchten wir's. Das iſt uns nicht beſchieden.

Mit einem Schlafborn rikte fie Odhin

Und ſchlafen muß ſie nun den Zauberſchlaf.

Sifde.

Was that fie, daß fie Odhins Zorn erregte ?

Sigrun.

Es hatte König Agnar , Adhas Bruder ,

Ihr Fluggewand geraubt und ſie gezwungen ,

Shm gegen Hialmgunnar, feinen Feind,

Dent Ddhin Sieg verheißen, beizuſtehn .

Brynhilde fällte Hialmgunnar nun

In wilder Schlacht und ſchaffte Agnarn Sieg .

Da ſprach Odhin , ſie ſollte nicht Walküre

Hinfort mehr ſein, ſeitdem liegt ſie nun hier.

Girde .

Und iſt kein Ende dieſes Schlafs beſtimmt ?

Sigrun.

Ja, wenn ein Mann es wagen wird, zu reiten

Durch dieſes Feuers fürchterliche Wogen,

Die rings um Skatalundr zog Odhin ,

Der fönnte ſie erwecken . Doch vergebens

Iſt wohl die Hoffnung, daß ſich Einer fände,

Der ohne Flügel dieſes Gluthenmeer

Zu überſchreiten wagte.

Hilde.

Einen gibt's !

Ich kenn ' ihn , den auf Erden nichts erſchreckt,

Der furchtlos immerdar erfunden wurde,

Der wagt auch dieſe That.

Sigrut.

Wer iſt es ? Sprich !

Hilde.

Der König Sigurd iſt es, Siegmunds Sohn.

Ein Wunder für den Anblick, kühn und weiſe,
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Der unter Königen und Helden ragt

Als Herrlichſter , wie ſich die Eſche hebt

Hoch unter Halmen.

Sigrun.

Was hat er gethan,

Daß Du jo mächtig ſeinen Preis verkündeſt ?

Sirde,

Ich ſah zuvorderſt ihn in wilder Schlacht,

Als bei Logafiöll er Hundings Söhne,

Die einſt den Vater Siegmund ihm erſchlagen ,

Zu Boden fällte. Niemals ſah zuvor

Ich ſolches Streiten , ſeit aus Männerſchlachten

Ich die Gefallenen zu Odhins Sälen

Als helmgeſchmückte Jungfrau tragen muß .

Sigrun.

Er hatte ſeinen Vater da zu rächen

Und das giebt dem Geringſten Heldenkraft .

Hilde.

Kennſt Du den Wurm , der dort auf Gnitahaide

Auf gold'nem Schaß als deſſen Hüter lag ?

Sigrun .

Wie ſollt ich ihn nicht kennen ! Fafnir iſt's,

Der Sohn Hreiðmars, der um das Gold den Vater

Ermordet hat, und ſich in Wurmsgeſtalt

Graunvollen Anblicks auf den Schaß gelegt .

Hilde.

Hältſt Du den Mann für kühn, der dieſem Wurme

Im Kampf begegnet iſt ?

Sigrun.

Ich müßt ihn gar

Den Unverzagteſten der Männer nennen ,

Denn Fafnir hat den Schreckenshelm , vor dem

Sich Alles, was da lebt und webt, entfeßt.

Doch hat er wirklich auch den Rampf gewagt,

Was hat es wohl genügt ? Der Wurm iſt ſtärker,

Als alle Menſchen ſind und hat den Kühnen

Hinabgeſandt zu Hel.
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Hilde.

Du irrft Dich, Schweſter,

Denn Fafnir liegt auf Gnitahaide todt

Und Sigurd , der ihn ſchlug, hat ſeine Schäße,

Den Schreckenshelm , die Brünne und das Schwert,

Die Fafnir einſt beſeffen und des Weges

Zu dieſem Steine trägt ihn jeßt ſein Roß.

Sigrun .

Hat Sigurd das gethan, wird auch das Feuer ,

Das rings um Skatalundr mächtig lodert,

Ihm feine Schranke ſein !

Hilde.

Du jagteſt wahr .

Schon trifft es ein , blick hin und ſieh ihn kommen !

So ruhig wie der Schiffer durch die Wellen

Auf ſichrem Kahne fährt, ſo reitet dort

Sigurd auf ſeinem Roſie durch die Flammen .

Sigrun

Ich ahne die Beſtimmung hoher Nornen :

Solch einem Manne ziemte folch' ein Weib !

site.

Die nenn' ich die Beglückteſte der Menſchen ,

Die ſolchen Helden in die Arme ſchließt !

Wird dieſe Seligkeit Brynhildes Loos,

Dabei kann ich nicht ſteh'n neidloſen Herzens,

D'rum will ich in die weite Ferne fliehn .

Sigrun

Er kommt. Ich folge, theure Schweſter, Dir .

(Beide ab nach dem Hintergrunde, von wo ſie weg zu fliegen
ſcheinen .)

zweite Scene.

Brynhilde. Sigurd.

Sigurd .

Was ſeh' ich dort hinfliegen durch die Luft ?

Wie Wetterleuchten zuckts. Mit Helm und Brünne ?
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Schlachtkund'ge Jungfraun ſcheinen mir’s zu ſein !

Stets neue Wunder thun fich vor mir auf !

Doch was auch meinen Augen wird enthüllt,

Nichts nenn ich ähnlich dieſem Feuerwege,

Den ich auf Granis, meines Roſſes, Rücken

Hierher geritten bin . Furchtbar für Alle,

Aus Weibes Schooß entſproſſen, iſt die Flamme !

Mich hat ſie nicht verſehrt. Freundliche Worte

Schien fie bei ihrem Lodern mir zu fingen :

Dich Sigurd , ſprach fie, ſeng ' ich , brenn ich nicht!

Du biſt vor allen Männern auserlejen ,

So lang die Erde ſteht, wird auch erhaben

Dein Name bleiben, hoher Schlachtgebieter !

Dwär' ich wirklich würdig ſolchen Kuhms !

Doch ſtill ! Wer liegt hier unter'm Helme ſchlafend ?

In goldner Rüſtung, welch' ein Recke iſt's ?

Nein, nein , es iſt ein ſchönes, junges Weib !

Was ſchlägt mein Herz, als wollt es ſchier zerſpringen ?

Ach ſolche Herrlichkeit ſah es noch nie !

holde Jungfrau, öffne Deine Augen

Und müßt' ich auch vor ihrem Glanze ſchmelzen,

Wie vor der Sonne Schein zerrinnt der Schnee!

Du regſt Dich nicht ? Ich faſſe Deine Hände ;

Sie leuchten mir, als müßten alle Welten ,

Wenn Du fie hebſt, von ihnen wieder ſtrahlen.

Erweckt Dich nichts ? Wie brennt Dein rother Mund,

Gleich einer Roſenknospe, halb erſchloſſen !

Ich, der noch nichts gefürchtet, zittre hier!

Und dennoch wag' ich es und küſſe Dich.

(er füßt ſie.)

Brynhilde (erwachend ſich aufrichtend .)

Biſt Du verſöhnt, Odhin ? Ha ! Wer biſt Du ?

Sigurd.

Der König Sigurd bin ich, Siegmunds Sohn.

23rynhirde.

Der König Sigurd ? War mir's doch im Schlafe,

Als hört ich hier von Deinem Ruhme ſingen .
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Sigurd .

Geſegnet jei der Gott mir tauſend Mal,

Der meinen Namen würdig fand, die Träume

Solch eines hohen Weſens zu erfüllen !

Brynhilde.

Und weißt Du, wer ich bin ?

Sigurd.

Das weiß ich nicht,

Nur das erkenn' ich, biſt Du aus der Aſen

Göttlichem Kreiſe, mußt Du Gerda fein ,

Die Schönſte unter Allen . Doch biſt Du

Von Menſchen nur entſproffen, ſo iſt Alles,

Was ich von Wundern ſah , ein eitles Nichts,

Mit Dir verglichen, ſelbſt die Feuerflammen ,

Die Deine Burg umlodern, find verdunkelt

Durch Deiner Schönheit Glanz.

Brynhtre.

Was ſagſt Du ? Flammen ?

Um meine Burg ?

Sigurd .

Iſt Dir das unbekannt,

So blide nur hinaus und Du wirſt ſtaunen !

Brynhilde (hinausſehend) .

Welch furchtbar ſchönes Schauſpiel. Felfenherzen

Vermöchte dieſes Wüthen zu erſchüttern

Und Du biſt hier ? Wie biſt Du hergekommen ?

Sigurd.

Auf meinem Roſſe ritt ich mitten durch.

Brynhilde (bei Seite).

Odhin ! Ich ahne, wen Du mir geſendet .

(laut).

Ich muß Dir, Sigurd , meines Daſeins Räthſel

Zu löſen ſuchen , da Du dieß verdienſt.

Ich bin Brynhilde, König Budlis Tochter,

Des großen Heunenkönigs Attli Schweſter.
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Nicht zu der großen Zahl ſchwachherz’ger Frauen

Magſt Du mich zählen, denn ich war Waltüre

Und in den Schlachten theilt ich einſt den Sieg

Nach Odhins Winken an die Streiter aus.

Sigurd .

O hohe Jungfrau ! Als aus Deinen Augen

Den erſten Strahl ich wetterleuchten jah ,

Da wußt ich ſchon, daß dieſe ſchöne Hülle

Kein nied'rer Geiſt beſeelt .

Brynhilde.

Der Zorn Odhins

Hat mich betroffen, weil ich ſeinem Willen

Entgegen wirfte, denn auf Agnars Bitten

Erſchlug ich Hialmgunnar in der Schlacht.

Da ſprach Odhin , daß ich nie mehr im Streite

Den Sieg erfechten, ſondern einem Manne

Als Weib gehören ſolle. Ich dagegen

Schwur einen hohen Eid , daß keinem je

Ich mich vermählen würde, der in Furcht

Jemals erfunden würde und Odhin

Gewährte mir : daß Steiner mich erwecke

Aus tiefem Schlafe, den er auf mich werfe ,

Als wer ſich furchtlos immerdar erprobt .

Dann ſtach er mit dem Schlafdorn mich und ſchwinden

Fühlt ich die Sinne mir, bis ich Dich jah .

Sigurd .

Geheime Schauer nie geahnter Wonne

Fühl ich bei Deinen Worten mich durchrieſeln.

Ich wage jene Wünſche nicht zu nennen ,

Die Du in mir erweckteſt, ſie erſchrecken

Durch ihre Rühnheit mich , doch wenn die Götter

In ihrer Güte mir Erfüllung ſchenkten ,

Dann wäres Wahrheit, was die Flammen ſangen

Und ich vor allen Männern auserleſen !

Brynhilde.

Das mußt Du ſein, ſonſt wäreſt Du nicht hier !

Ich bin ein Weib und ſehne mich zu lieben .
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Den Mann rief ich herbei , dem ich mein Alles

Mit Freuden opfern könnte , meine Seele

Und meinen reinen, jungfräulichen Leib.

Der Alles für mich wäre: Himmel , Erde

Glück, Gott und Seligkeit, zu dem empor

Stolz vnd bewunderungsvoll ich blicken könnte !

Deßhalb hat Oshin diefen Feuergürtel

Um meine Burg gezogen, den nur Einer

Mit ſtarkem Herzen überſchreiten konnte ,

Rein Schwächling, den Brynhild verachten müßte!

Und dieſer Eine, Sigurd, ſteht vor mir !

Sigurd .

O hohe Jungfrau ! Wär mir doch beſchieden,

Wie Dir die Augen ich aus tiefem Schlafe

Zum Wachen füßte , daß ich auch die Liebe

Im nie beſiegten Herzen aus dem Schlummer

Der jungfräulichen Ahnung Dir zum Leben

Erwecken könnte, wie Odhin es wünſcht!

Nicht ziemen will es Helden, ſich zu rühmen ,

Doch allzu herrlich winkt der Preis mir zu ,

Als daß ich nicht danach begehren ſollte!

Darum verzeihe, wenn ich meinen Werth

Mehr, als es billig ſcheint , erhöhen möchte.

Jedoch, was that ich , wenn ich überdenke

Den kurzen Lauf des Lebens ? dünft Dich groß,

Daß ich die Mörder meines Vaters fällte,

Die Söhne Fundings ?

Brynhilde.

Das war Deine Pflicht!

Sigurd.

Furcht hab' ich nie gekannt, jo lang ich lebe

Regin , der Sproſſe Hreidmars reizte mich ,

Daß ich ihm feinen Bruder tödten mußte ,

Den Fafnir, der in grauſer Wurmsgeſtalt

Die ſchlimm erworb'nen Schäße hütete.

Verrathen wollte mich Regin, ich fällte

Auch ihn und nahm das reiche Gut allein .
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Brynhilde.

Und haſt Du weiter nichts gethan , Sigurd ?

Sigurd.

D weiter nichts , wovon ich reden fönnte !

Ich fühl es, hohe Jungfrau, wie gering

Ich Dir erſcheinen muß , nicht Deiner werth !

D'rum laß mich ſcheiden, ehe Deine Blicke

Noch mehr mein Herz zu heißer Gluth entzünden !

Ach allzulange ſchon jah ich hinein !

Brynhilde.

D Siguró bleibe ! Denn es iſt Brynhilde ,

Seit dem fie Dich geſehen ganz verwandelt!

Verwirklicht iſt in mir der Sehnſucht Traum !

Ach hätteſt auf der Welt Du nichts gethan ,

Statt daß ſo groß ſchon iſt Dein junger Ruhm,

Es ſpräche doch mein Herz , Du feiſt der Rechte!

Nie hätteſt ſonſt dieß Feuer Du durchritten !

Nie fonſt aus meinem Schlafe mich erweckt !

Was iſt es, was die Augen mir verſchleiert ?

Mein Herz erbeben läßt ? Mit Trunkenheit

Mein Denken mir berauſcht? Sigurd , ich liebe !

Und Du biſt's, dem ich ganz gehören muß !

Sigurd .

Was ſind dagegen Fafnirs ganze Schäße!

Wenn ich Dich darf in meine Arme ſchließen,

So hab ' ich alles Gut und alles Glück

Der Welt in Dir erfaßt und all das Gold

Könnt ' ich mit Freude lächelnd von mir werfen !

(küßt fie )

Mit dieſem Kuſſe nimm den höchſten Schwur :

Dich führ ich heim als mein geliebtes Weib !

Dir weih ' ich meine Liebe wie mein Leben !

Brynhilde.

Des Eides, Sigurd, brauchſt Du von mir nicht!

Der beſte Hüter iſt der Flammengürtel,

Der lodernd dieſe Burg umſchloſſen hält .
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Nie kann ich einem Ander'n angehören,

Als dem , der hierher mich zu holen kommt !

Denn deffen bin ich ſicher: Reiner wagt,

Zu reiten durch dieß Feuerineer, als Sigurd Du !

Zu meinem Bruder Atli mußt Du gehn ,

Shm kommt es zu, zur Ehe mich zu geben ,

Doch komme bald zurück, das ruft mein Herz !

Sigurd .

O holde Braut, auf Flügeln werd' ich eilen ,

Berauſcht von der Erwartung hoher Wonne,

Die mir in Deinen Armen iſt bereitet .

Ein Bild allein wird vor den Blicken ſchweben

Das herrlichſte, das je mein Auge jah !

Nur ein Gedanke wird mein Sein beleben

Der ſüßeſte, der je mein Hirn entzüdt !

Ein Traum allein wird meine Seele füllen !

Bild, Traum, Gedanke wird Brynhilde ſein .

(Beide ab, ſich zärtlich umſchloſſen haltend . )

Verwandlung.

Dritte Scene.

Saal in der Königsburg der Giukungen.

Guthorm . Griemhilde. Gudrun.

Guthorm.

D Gudrun, warum wurdeſt Du ſo ſchön !

Dein Anblick weckt in mir wahnſinn'ge Liebe ,

Du aber ſtößt mich ſtolz und kalt zurück !

Gudrun.

Ich kann Dich nicht verſtehn. Du biſt mein Bruder,

Ich habe niemals mich darum gefümmert,

Db häßlich , oder ſchön Du feiſt! Ich rathe :

Laß einen Trank Dir von der Mutter geben,

Denn nicht bei Sinnen ſcheinſt Du mir zu ſein .

Guthorm .

Fürivahr ! Um einen Trank will ich ſie bitten !

( bei Seite zu Griemhilde).
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D Mutter ! Vielen Zaubers biſt Du fundig,

Errette Deinen Sohn, denn ach ! ich liebe

Und werde nicht erhört ! Gieb einen Tranf,

Der in der Maid den gleichen Trieb erzeugt !

Griemhilde.

Nach wem begehrſt Du ? Wie ? Du wagſt es nicht,

Den Namen mir zu nennen ! D Verruchter !

Nach Gudrun geht Dein Sinn! Das aber wiſſe :

Ich würde lieber Dich zu einem bunde,

Deß Geiſt Du haſt, verwandeln, eh' von Dir

Ich meine füße, weiße, reine Taube

Beſchmußen ließe ! Fort ! Aus meinen Augen !

(Guthorm ab . )

Vierte Scene.

Gudrun . Griemhilde.

Gudrunt.

Mutter ! Haſt Du Sigurd ichon geſeh'n ,

Der zu den Brüdern iſt als Gaſt gekommen ?

Griemhilde.

Mein Töchterchen, was fragſt Du mich nach ihm ?

Gieb Nachricht ſelbſt !

Gudrun.

Er iſt der ſchönſte Mann,

Den jemals ich geſeh'n. Ich könnte Stunden

Und Tagelang an ſeinen Blicken hangen ,

Die träumeriſch zur Ferne nur gerichtet,

Mich nicht beachteten. Wie königlich

bat unter meinen Brüdern er geſtanden !

Wie über bleiches Silber ſtrahlt das Gold ,

So leuchtet über geden er hervor !

Du mußt ihn ſeh'n !

Griemhinde.

Ei ei ! Mein Töchterchen !

Du ſahſt mit Augen, die der Rauſch der Jugend
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Verblendete ! Wer weiß , ob vor der Alten

Kaltherz'gem Urtheil er ſo gut beſteht.

Gudrun.

Ach wie ich bebe ! Dort ſeh ' ich ihn komnien !

Die Brüder ſind dabei . Wie klopft mein Herz!

Sie lenfen ihre Schritte zu uns her !

Hier iſt er !
Griemhilde.

Faſſe Dich , mein Töchterchen !

Ich fürchte ſehr, Du haſt ſchon allzulange

In's Auge ihm geſeh'n .

Fünfte Scene.

Die Vorigen . Gunnar. Högni. Guthorm . Sigurd.

Gunnar.

Hier, theure Mutter ,

Führ ich den werthen Gaſt Sigurd Dir zu ,

Den Frankentönig , König Siegmunds Sohn ,

Aus der Helfinge glorreichem Geſchlechte.

Wenn Deiner Söhne Bitten etwas gelten ,

So wirſt auch Du ihn hoch willkommen heißen ,

Denn wir empfingen ihn uns ſchon als Freund .

Griemhidde.

Sei mir willkommen , Sigurð ! Nicht der Bitten

Der lieben Söhne hätteſt Du bedurft ,

Mich zu gewinnen . Iſt Dein eigner Werth

Allein doch ſchon Fürſprecher Dir genug.

Sigurd .

hohe Königin , nimm meinen Dank !

Willkomm und Lob aus einem ſolchen Munde

Jſt unvergleichlich koſtbar mir. Obgleich

Ich mir bewußt bin , daß nicht mein Verdienſt,

Nur Deine Güte mir dazu verhelfen.

Griemhilde.

Beſcheidenheit iſt Zierde jeden Mundes ,

Doch als ein Wunder acht' ich fie an Dir ,
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Der doch geſchmückt iſt mit dem Siegeskranze

Des höchſten Ruhmes, wie er ſich gebührt

Dem Tödter Fafnirs.

Afte , (jo daß Einer nach dem Andern eine Frage ausſpricht.)

Wie ? Was ſagſt Du Mutter ?

Der Tödter Fafnirs ? 3ſt denn Fafnir todt ?

Sigurd .

Wie wurde das Verborgne Dir bekannt ?

Griemhirde.

Trägſt Du am Finger doch Andwaris Ring ,

Der zu des Wurms Kleinodien gehörte !

Aus freiem Willen gab ihn Fafnir nicht,

Mit ſeinem Leben hat er ihn gelaſſen !

So grimmig lieb war ihm der gold'ne Scha ,

Auf dem er troch ! Willſt Du nun , daß verborgen

Der Thäter bleibe, darfſt Du nicht zur Schaut

Den Theil der Beute ſtellen , der vor Allem

Bekannt iſt Leuten, die nicht ganz unweiſe

Von je befunden wurden .

Sigurd .

Hohe Frau !

Nie hab' ich mir gewünſcht , das zu verbergen ,

Was ich vollbracht, denn ich vermeide Thaten,

Die Schande bringen können, doch nicht ziemend

Eracht' ich es, daß ich mich rühmen follte,

Nachdem ich faum hierher gelangt. Doch wiſſe,

Die Wahrheit ſprachſt Du . Fafnir fiel durch mich

Und ſeine Schäße hab ' ich mir gewonnen .

Högni.

Wär's möglich , daß Dich ſolcher Muth beſeelt !

So furchtbar war der Wurm menſchlichem Auge ,

Daß ſchon jein Anblict jedes Mannes Blut

Zu Eis erſtarren ließ ! 0 Sigurd , jeßt

Erklärt Dir Högni, daß er Dich bewundert!

Doch ſprich, waš brachte Dich zu dieſer That ?
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Sigurd .

Wohl hätt' ich nie geſtrebt nach Gut und Leben

Dem grimmen Fafnir, hätte nicht fein Bruder

Regin , dem er vom Erbe feines Vaters

Nichts theilen wollte, ſtets mich aufgereizt .

Er ſchmiedete ein Schwert von folcher Schärfe,

Daß es die Wolle, die des Rheines Fluth

Dagegen trieb, zerſchnitt. Ich ſchlug mit ihm

Auf Einen Schlag den Ambus Regins durch .

Mit dieſen ritt ich dann nach Gnitahaide

und ſchwang die Klinge dort in Fafnirs Herz.

Guthorm .

Dann that das Meiſte Regins Schwert, nicht Du

Und ganz mit Recht haſt Du Dich nicht gerühmt,

Denn mit gemeiner Waffe war der Wurm

Nie zu verwunden ! Doch mit ſolcher Klinge

Vermochte Guthorm auch die That zu thun.

Sigurd.

Muth in der Bruſt iſt beſſer noch, ale Stahl!

Sm Streite ſah ich immer nur den Rühnſten

Mit ſtumpfem Schwerte ſelbſt den Sieg erfechten !

Griemhilde.

Auf Guthorms Rede lege keinen Werth ,

Denn nicht berühmt iſt er durch ſeinen Wis.

Erzähle weiter , haſt Du mit Regint

Den Schap getheilt.

Sigurd .

Nicht um des Goldes willen

Erſchlug ich Fafnirn und ich hätte Alles

Gegönnt Regin , dem es mit Recht gehörte.

Doch dieſer jann Verrath auch gegen mich ,

Drum ließ ich ihn dem Bruder nach von hinnen

Zu Hel hinunterfahren .

Griemhilde.

Das war klug !

Nicht weiſe wär's geweſen einen Bruder
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3u tödten und den Andern zu verſchonen .

Doch haft Du dann der Schäße Dich bemeiſtert?

Sigurd .

Ja auf der Spur des Wurmes ritt ich weiter

Zu ſeiner Höhle, grub den Schap heraus

Und nahm ihn mit auf meines Roſſes Rücken .

Griemhirde.

Und iſt der Fluch , der auf dem Schaße ruht

Dir nicht bekannt, durch den ein blut'ges Ende

Ein Jeder leiden ſoll, der ihn erwirbt ?

Sigurd .

Es warnte ſterbend Fafnir mich , das Gold

Nicht zu berühren, da es mir Verderben

Unfehlbar bringen würde. Doch ein Tag

iſt jedem ja beſtimmt zu ſeinem Ende .

Was Fluch man nennt iſt nur die eig'ne Schuld !

Nicht Königen geziemt es, fich zu kümmern

Um Künftiges, doch ihre Hand foll offen

Für Jeden ſein, freigebig, ſchnell im Schenken !

Deßwegen , nicht aus Habjucht, nahm das Gold

Ich ohne Furcht . Mich ſchreckt nicht früher Tod,

Wenn ich nur ehrlos ihn nicht muß erleiden !

Gudrun .

O Mutter ſprich , da Du ſo vieles weißt :

Was iſt das für ein Fluch ? Vielleicht vermeidet

Jhn Sigurd , wenn er ihn erſt tennen lernt.

Sigurd .

Welch holdes Mitleid ſprichſt Du, Jungfrau aus ?

Von Herzen dant ' ich Dir !

Guthorn ( bei Seite) .

Ich hoffe, bald

Soll ſich der Fluch erfüllen , denn ich merke :

Ganz toll vor Liebe iſt ſie ſchon auf ihn !

Griemhilde.

Nicht zu umgehen iſt der Nornen Spruch !

Shn nahm der Aje Lofi von dem Zwerge
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Andiari mit Gewalt hinweg und dieſer

Verfluchte nun das Gold , es ſolle Keinem,

Der es beſiße, je zu Gute kommen,

Und dieſem Fluche ſtimmte Odhin bei .

Drei Opfer find dem Schake ſchon gefallen.

Du trägſt Andwaris King, Sigurd, auch Dir

Droht ſchon des Mörders Schwert!

Gudrun .

wirf, ich bitte

Das ſchlimme Gold hinweg ! Sigurd, ich habe

Von meinem Vater ſo viel reiches Gut,

Daß gern ich davon mit Dir theilen würde,

So lange Du bei uns verteilen willſt.

Sigurd .

Welch ſüße Sprache ſpricht Dein klarer Mund

Und Deine holden Augen ! Sigurd darf

Sie nicht verſteh'n. Ich muß hinweg noch heute !!

Mit Schmerzen hart auf mich die ſüße Braut,

Der ich mit hohen Eiden mich verlobte .

Gudrun (bei Seite zu Griemhilde).

D Mutter , fühlſt Du, daß ich elend bin !

Griemhilde.

Still! Still ! Mein Kind ! Sigurd, wer iſt die Maid,

Die ſich Dein fühnes Herz hat unterworfen ?

Sigurd .

Die Herrlichſte, die je mein Auge fah !

Brynhild ' iſt es , des Königs Budli Tochter.

Sie iſt ſo ſchön , daß ſie die Augen blendet !

Ihr Anblic ſchon entzückt zur Trunkenheit !

Beneidenswerthe Stelle, wo ſie ſchreitet!

Beglückte Luft, aus der ihr Athem trinkt !

Doch höher noch, als ihre Schönheit leuchtet

Jhr ſtolzer Seift! Ach! Schon zu ihren Füßen

Sterben zu dürfen, wäre Seligkeit !

Begreift Shr nun , wo ganz mein Sehnen weilt ?

Laßt mich hinweg !



19

Gudrun (zu Briemhilde).

D Mutter , liebe Mutter !

Wenn Sigurd geht, ſo ſterb' ich hier um ihn !

Gunnar (von der anderen Seite) .

O Mutter, höre mich! Ich will Brynhilden

Zur Gattin , oder ſterben unvermählt !

Oriemhilde,

Still! Still ! ihr Kinder ! Hört nur mit Geduld

Erſt weiter.

( laut)

Sigurd ſprich : wo fandeſt Du

Die Jungfrau ?

Sigurd.

Als von Fafnirs Höhle weiter

Ich meines Weges ritt, da hemmte mich

Ein wüthend Feuer, das um eine Burg

Zum Himmel loderte , gleich Meereswellen,

Die grimmig um die Felſenklippe ſchäumen.

Luſt an Gefahren und ein dunkler Drang

Nach Abenteuern ließ mich meinen Weg

Selbſt durch die fürchterlichen Flammen nehmen .

Ich that es unverſehrt und fand in Mitten

Der Burg Brynhilden ſchlafend, da Odhin

Mit Schlummerrunen ſie gefeſſelt hatte .

Ich weckte fie, und da Odhin beſtimmt,

Sie folle dem als Gattin angehören ,

Der durch das Feuer furchtlos zu ihr fäme

Hat ſie als Braut ſich liebend mir verlobt.

Ginnar.

Und ließeſt Du ſie dort .

Sigurd .

in Sfatalundr,

Vom Feuermeer umgeben, harrt fie mein

Und dem nur wird ſie folgen , der zu ihr

Durch jene Flammen reiten wird . Es fönne ,

So ſagte ſie, dieß doch nur Sigurd ſein .

26
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von ihrem Bruder Atli komm ich her,

Er hat der Schweſter Entſchluß zugeſtimmt

Und auf der Fahrt zu ihr befind' ich mich ,

Wo eure Gaſtfreundſchaft mir ward zu Theil.

Sie ſoll nicht länger mich umſonſt erwarten,

Gebt Urlaub, laßt mich ſchleunigſt fort zu ihr !

Griemhilde.

Wir werden nicht begehren , daß Du länger

Bei uns verweileſt, als es Dir gefällt,

Doch hoff' ich , daß Du nicht uns wirſt verſagen,

Erſt einen Abſchiedstrunk mit uns zu thun ,

Den Gudruns Hände Dir credenzen follen .

Guthorm (bei Seite) .

Gift wollt ich miſchen , wär der Schenke ich !

Sigurd.

Ein Wunſch von Dir muß Sigurd heilig ſein !

Griemhilde.

Dann wollt Sigurd zum Ehrenplaß geleiten ,

Guthorm und Högni !

(Guthorm und Högni ziehen ſich mit Sigurd etwas zurück und

laſſen ſich an einer Seitentafel nieder .)

Gudrun.

Mutter , welche Pläne

Hegſt Du im Herzen ? Das bedenke wohl :

Nicht leben will ich länger , wenn zum Weibe

Sigurð Brynhilden nimmt, nicht mich !

Gunnar (von der anderen Seite) .

D Mutter !

Ein glühendes Verlangen nach Brynhilden

Hat mich erfaßt. Ich ſchwöre, daß ich eher

Sigurð erſchlagen will, als ihm vergönnen,

Daß ihm die Herrliche zur Gattin werde !

Griemhilde.

Sigurd erſchlagen willſt Du ? Armer Knabe !

Biſt Du von folchem Erze, daß das Feuer
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Um Skatalundr Dich nicht brennt ? Das wiſſe:

Durch Sigurd nur fannſt Jene Du erringen.

Doch niemals wird er auf Brynhild verzichten,

Es ſei denn, daß er liebend erſt entbrenne

Für eine Andere, und da die Wünſche

Von Gudrun mit den Deinen ſich begegnen

Und ihr mich plagt mit ungeſtümen Worten ,

Will ich euch Beiden helfen. Hört mich an !

Ich will ihm einen Zaubertrank bereiten,

Mit dem Vergeſſenheit er trinken wird .

Entſchwinden wird ihm ſchnell Brynhildes Bild

Und alle Liebe, die in ſeinem Herzen

Er für ſie hegte , fällt, Gudrun auf Dich,

Die vor ihm ſteht. Dann werden wir es richten,

Daß er für Dich, o Gunnar, um Brynhilden

Nach Sfatalundr reitet.

Gunnar .

Wehe ihm !

Wenn Deine Mittel nicht verfangen ſollten !

Gudrun.

Wozu die Drohung ? Ueber Gudrun nur

Gelänge Dir der Weg zu Sigurds Herzen !

Das wiſſe, Wüthender !

Griemhilde.

Still, keinen Zank !

Komm', Töchterchen, mit mir, das Werk zu richten .

Gudrun (im Qinausgehen).

Es wird ihm doch nicht ſchaden , Mutter ?

Griemhiroe ( ebenjo ).

Nein .

(Griemhilde und Gudrun ab .)
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Sechſte Scene.

Sigurd. Gunnar. Þögni . Guthorm .

Guthorm.

Du biſt nun, Sigurd , ſtolz und ſiegesfreudig,

Da Du den Fafnir umgebracht und achteſt

Dich für den Kühnſten, doch ich glaube, Mancher

3ſt kühn , der nie nach eines Andern Bruſt

Das Schwert gewendet.

Sögni .

Was ſoll dieſe Rede ?

Willſt Du den werthen Saft mit Morten fränken ?

Vorlaut zwar warſt Du immer, doch im Streite

Hat man Dich niemals noch voran geſehn .

Guthorm.

Das überlaff' ich ſolchen Raufern , die wie ihr

Aus reiner Luft und überlegungslos

Die Schwerter brauchen. Mich follt ihr bereit

Zum Morde dann nur finden , wenn ich Rache

Und Haß zu fühlen habe. Doch ich gehe ,

Da meine Sinnesart nicht zu der euern ,

Noch eure zu der meinen ſtimmt.
(Guthorm ab) .

Gunnar.

Ich hoffe,

Sigurd, daß um des Schwäßers Guthorm willen

Du nicht uns zürnen werdeft!

Sigurd .

Glaubt das nicht.

Wer zürnt dem Strauche, daß er neben Roſen ,

Den herrlichen, den falſchen Dorn auch trägt ?

Den Schall der Worte hört' ich, nicht den Sinn.

Zur weiten Ferne ſchweift mein Geiſt voraus,

Und ſchwelgt im Anblick Eines ſüßen Bildes !

Verzeiht, es duldet mich nicht länger mehr !

Gunnar.

Hier kommt der Abſchiedstrunt in Gudruns Händen ,

Verweile nur noch, ihr Beſcheid zu thun .
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Siebenter Auftritt.

Die Vorigen ohne Guthorm. Griemhilde. Gudrun' einen

Becher tragend .

Gudrun (bei Seite zu Griemhilde) .

O Mutter fieh, wie meine Hände zittern !

Iſt's ein Verbrechen nicht, das wir begehn ?

So ganz vertrauend ſeh' ich ihn vor mir

Und ſoll ihn doch betrügen ? Nein , ich gieße

Den Zaubertrant hinweg .

Griemhilde.

Das kannſt Du thun .

Niemand foll hier Dich zwingen , wenn ich lebe!

Nur Deinetwillen hab' ich ihn gemiſcht.

Doch wiſſe : ohne ihn wird Sigurd geh'n

Und zu Brynhildes offnen Armen eilen.

Gudrun.

Nein feiner Ander'n gönn ich dieſes Glück !

Sieh, meine Hand iſt feſt jeßt wie von Eiſen !

Sigurd ich biete Dir den fühlen Trank

Und trinke Dir ihn zu . D'möchte Alles,

Was Gudrun Dir von Herzen wünſcht, geſcheh'n !

Sigurd .

Ein Trank aus ſolcher Hand, o holde Maid,

Kann ſüß nur ſein . Wo Deiner Lippen Roſen

Verweilten, da iſt Balſamthau ! Ich trinke

Darauf, daß jeder Wunſch des jungen Herzens

Erfüllt Dir werde dieſen tiefen Zug.

(er trinkt , ſetzt den Becher weg und ergreift Gudruns Hand.)

Dein Trank gießt Feuer mir durch alle Adern !

O Jungfrau, zürne meiner Kühnheit nicht !

Nur kurze Zeit, das weiß ich, jah ich Dich,

Doch Eines Blickes nur bedarf die Liebe ,

Um Herzen zu entzünden . So iſt mir,

Als hätt' ich ewig Dich, nur Dich geliebt .

Dem Nebel gleich liegt die Vergangenheit

Und nur bewußt iſt Deines holden Weſens
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Glanzreiche Gegenwart vollkommen mir !

Zwar, wenn ich meinen Blick in Deiner Augen

Geheime , dunkle Liefe gleiten laſſe ,

Da will mir's feint, als hätt ' ich früher anders ,

Viel ſtolzer ſie geſeh'n, doch niemals ſchöner !

Ihr milder Glanz erquickt das Herz und Freude

Muß blüh'n, wohin fie ſtrahlen . Süße Maid !

Dein Mund bleibt ftumm , doch braucht's auch Worte

nicht !

Wenn Deine Lippen, die ſo roſig mir

Entgegenblühen, dieſen Kuß geſtatten ,

Dann ſprachen ſie genug .

( er küßt ſie.)

Gudrun.

Sigurd, Du haſt

Mit Deinem Kuſſe mich erweckt, die Sprache

Mir neu gegeben. Denn als das ich ſprechen

Dich hörte, was ich ſehnend heiß begehrte,

Von Dir zu hören, fam ein ſüßer Taumel,

Die Sinne mir berüdend , über mich .

Sigurd, wenn Du mich wirklich liebſt, ſo wird

Gudrun die Glüdlichſte der Frauen ſein .

Ich war ja ſelig , wenn in Deiner Nähe

Als Deine Magd ich hätte bleiben können !

Sigurd .

Nein , als mein Weib follſt Du mir angehören .

Laß uns den Deinen dieſen Bund verfünden ,

Den un'jre Verzen jeßt geſchloſſen haben .

Ihr Könige und Du , o hohe Frau,

Ein Kleinod fand Sigurd in Guern Händen ,

Das er mit aller Macht für ſich begehrt.

Gebt mir die holde Maid Gudrun zur Ehe,

Da wir uns Beide (ieben !

Gunnar.

Jeßt, o Mutter

Vergiß nicht, was Du mir verſprochen haſt.

Dein Trank war gut , er denkt nicht Brynhilds mehr.
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Griemhilde .

Wenn Gudrun will, wie könnten wir verſagen !

Gudrun (fie füffend ).

beſke Mutter ! Glücklicher iſt Keine,

Als Deine Tochter und das dank ich Dir !

Griemhilde.

Ich muß mit freud'gem Stolze hier bekennen ,

Sie hätte herrlicher nicht wählen können ,

Doch Du nicht beſſer. Iſt ein Sonnenſtrahl

Sie immerwährend doch für mich geweſen,

Erleuchtend und eripärmend mir das Leben !

Dein foll ſie werden. Eins nur ſei bedingt,

Daß meinem Sohne Gunnar Du zuvor

Getreuen Beiſtand leiſteſt, um die Maid,

Die er begehrt, als Weib ihm anzutraun .

Mit Deiner Hilfe wird es ihm gelingen

Und beide Paare mag Ein Tag vereinen .

Sigurd .

Du hätteſt mir dazu nicht ſolchen Lohn

Zu bieten brauchen , denn in meiner Wonne

Möcht' ich auch Andre glücklich ſehn ! Ich werde

Für meinen Freund vollführen, was Du willſt,

Das ſchwör' ich bei der Sonnen ew'gem Lichte !

Orienbilde.

Es iſt genug . Wir werden eines Tages

Dich Deines Schwures zu erinnern wiffen.

(Der Vorhang fällt .)

Bweiter Aufzug.

Erſte Scene.

Wilde Berggegend in der Nähe von Skatalundr.

Es treten auf Sigurd, Gunnar , Griemhilde, Gudrun.

Griemhilde (zuerſt erſcheinend ruft hinter die Scene) .

Steigt ab und Taßt die Roſſe dort zurück !

Wir ſind zur Stelle.



26

Sigurd .

Wo iſt denn die Braut ?

Griemhilde.

Dort auf der Burg, um die das Feuer lodert ,

Harrt fie des Bräutigams .

Sigurd .

Dann laßt uns weiter

Zur Werbung zu ihr reiten .

Griemhilde.

Einem nur

Iſt es vergönnt, das Feuer zu durchbrechen ,

Das Odhin ſelbſt gezogen um die Burg .

Und dieſem Einen wird die Braut gehören ,

So will es die Beſtimmung hoher Nornen .

Sigurd .

Dann reite, Gunnar, da Du ja die Maid

Für Dich begehrſt.

Gunnar (bei Seite zu Griemhilde).

Ich wag' es nicht, o Mutter !

Weißt Du nicht mehr, was Du verſprochen haſt ?

Griemhilde.

Ich weiß es, doch verſuchen mußt Du erſt.

Warum , wenn Du ſo ſchwach gemuthet biſt,

Begehrſt Du nach dem Höchften ?

Gunnar.

Sei es denn !

Nicht feige will ſich Gunnar ſchelten laſſen .

(er geht ab . )

Sigurd ( für ſich .)

Es fämpft in mir, wie am Novembermorgen

Die Sonne mit den Nebelmaſſen ringt,

Und doch die Klarheit nicht erſtreiten kann !

Daß ich an dieſem Orte ſchon geweſen ,

Das will mir ahnen , doch was dann geſchah

Iſt in ein ſolches Dunkel mir gehüllt,



27

Daß es mich zur Verzweiflung bringen könnte ,

Wenn alles Sinnen mich nicht klüger macht!

Iſt es denn Wahrheit, was die Alten fingen

Und werden Seelen wiederum geboren ?

Die meine war in eines Andern Leib

Vielleicht ſchon einmal hier und will mit Macht

An das Erlebte ſich zurück erinnern ;

Und doch mit aller Mühe ruft ſie nur

Zwei Augen wieder her, die vorwurfsvoll,

Stolz und doch liebend, in die meinen ſeh'n !

Wer ſeid ihr und was wollt von Sigurd ihr?

Gudrun .

Was hat mein Sigurd, daß mit finſterm Auge

Er in das Leere ſtarrt ?

Sigurd .

D, eine Grille !

Die vor dem ſüßen Laute Deiner Stimme

In nichts verſchwunden iſt. Ich quälte mich,

Zerriffne Fäden der Erinnerung

Vergebens zu vereinen.

Gudrun.

Mir iſt bange ,

Sigurd, vor dieſem Tage . Siehe dort :

Umſonſt verſucht mein Bruder, durch das Feuer

Zu dringen , denn es weigert ſich das Roß.

Und hier kommt ganz entmuthigt er zurück.

Gunnar.

Nicht rühmlich ſeht ihr hier mich wiederkehren ,

Was Menſchen möglich iſt, hab ' ich gethan,

Geſpornt das Roß, daß ſeine Seiten bluten,

Jedoch zu furchtbar war, was wir geſeh'n !

Das Feuer brauſte, daß die Erde bebte,

Zum Himmel wallte hoch die Lohe auf !

Únd keinen Schritt ging das entſeşte Thier !

Verſagt iſt mir, den Flammenweg zu reiten ,

Das fühl ich nun, denn auch vor Sigurds Roffe
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Mußt' ich entweichen , als ich ſeinen Rücken

Beſteigen wollte. Dennoch mag ich nicht

Die hohe Jungfrau miſſen.

Griemhilde.

Nun jo bitte,

Daß Sigurd Dir den Freundesdienſt erzeige ,

Für Dich zu gehn .

Sigurd.

Mit Freuden will ich's thun,

Doch das bedenket, wenn nicht Gunnar ſelbſt

Zu jener Jungfrau reitet , wird ſie dann

As Weib ihm folgen , da er nicht erfüllte,

Was ihr Bedingung iſt ?

Griemhilde.

Sie ſoll nicht wiſſen ,

Daß Sigurd zu ihr kommt in Dir . Du magſt

Als Gunnar ihr für dieſen Tag erſcheinen !

Ich kenne wohl die Kunſt, durch die Dein Weſen

Unkenntlich ihr verwandelt werden ſoll,

Bis es dem rechten Gunnar möglich iſt,

In feine Arme fie zu ſchließen .

Sigurd .

Wie ?

Betrügen ſoll ich ein argloſes Weib ,

Wo's um das Höchſte ihres Lebens geht ?

Laßt mich verſuchen, für Gunnar zu werben !

Warum denn ſoll den Rönig fie verſchmäh'n ,

Da ſie doch mir nicht angehören kann?

Griemhirde.

Das wäre die Zerſtörung unſ'rer Wünſche.

So hohen Sinnes iſt die Maid, daß nimmer

Sie fich als Weib dem unterordnen würde,

Den Deine Thaten hätten überſtrahlt!

Sigurd.

Dann um ſo ſchlimmer ſcheint mir der Betrug !

1
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Griemhilde.

Getäuſcht zu werden , iſt das Loos der Frauen .

Sigurd .

Doch finnt nicht mir ſolch ' eine Falſchheit zu !

Griemhilde.

Gedenke Deiner Eide die Du mir

Geſchworen haſt, daß Du zu ſeiner Braut

Gunnar verhelfen wollteſt !

Gunnar.

O bedenke ,

Sigurd, daß Du mit mir und Högni Ireue

Und Freundſchaft haſt gelobt aus freiem Herzen .

Du ſchwurſt bei dem urew'gen Sonnenlichte,

Und bei der Fluth des Waſſers, das fich leuchtend

þinab zu Hel ergießt. Du haſt Dein Blut

Dem meinen zugemiſcht, und könnteſt nun

Vor Leid mich ſterben ſeh'n ? Denn das geſchieht,

Wenn ich der Maid , die ſich mein Herz erſehnt

Entſagen muß!

Sigurd.

daß init folchen Thaten ,

Die untreu ſind, ich Treue zeigen ſoll!

Griemhinde.

Und iſt Dir Gudrun nichts, die dann die Deine

Erſt werden kann, wenn Gunnar hat die Braut ?

Sigurd.

Genug ! Ich werde gehn , da nicht erlaſſen

Mir ſoll die Prüfung ſein , doch ſchlimme Folgen

Seh ' ich aus ſchlimmen Thaten ſchon voraus!

Gudrun.

Nicht meinetwegen ſollſt Du, Sigurd, geh'n !

Ich will nicht, daß Du ſpäter nur mit Reue

Bei meinem Anblick follſt der That gedenken,

Durch die Du mich als Weib erringen mußteſt!
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Sigurd .

Du biſt lieb und gut ! doch fürchte nicht,

Daß je Dein Anblick Anderes mir bringe,

Als Sonnenſchein und Freude . Nein , ich gehe,

Gebunden durch furchtbarer Eide Band ,

Dem Freund die höchſte Liebe zu beweiſen !

Gunnar.

D Sigurd, emvig werd' ich dankbar ſein !

Gudrun .

Wenn die Vermählung mit der ſchönen Braut

Du dort für Gunnar feiern mußt , ſo denke

Der ſteten Treue, die Du mir gelobt !

Sigurd.

Nie fann ein andres Weib in meinem Herzen

Den Plaß gewinnen , den Dein Bild erfüllt!

Doch lebe wohl! Nicht länger will ich zaudern,

Ein jeder Schritt ja , den ich thue, bringt

Mich näher Deinen Armen ! Lebe wohl!

(Sigurd ab . )

3 weite Scene.

Die Vorigen ohne Sigurd.

Gudrun.

Leb’ wohl, fürſtlicher Held ! Wenn mein Gebet

Etwas vermöchte , ſollten Adlersflügel

Dich ficher über dieſe Flammen tragen !

Doch das bedarf es nicht. Dein eignes Herz

In ſeiner Kraft iſt Dir Geleit genug !

Es wiehert laut Grani das Roß und freudig

Läßt es den Helden ſich zum Sattel fchwingen .

Wie herrlich ſprengt er dort dahin, es blinkt

Die Küſtung ihm im Flammenwiederſcheine!

Zu einer Gaffe' theilt das Feuer fich

Und ruhig wie durch Gras und Blumen reitet

Der königliche Held . D Stolz und Freude !
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So edlen Mann wird nie die Erde wieder,

Noch auch die Sonne ſchau'n , Sigurd , als Dich !

( Alle ab . Verwandlung.)

Dritte Scene.

Saal auf Skatalundr . Brynhilde allein .

2Brynhilde.

Es zieht ein Tag mit tödtlich langen Stunden

Dem andern nach und immer, immer wieder

Bin ich gezwungen , mir von neuem Muth

Zum Harren einzuſprechen ! Sigurd, ach !

Daß Du ſo lange weilſt, nachdem die Liebe

Du mich haft fennen lernen ! Liefes Sehnen

Verzehrt mein Herz, wenn immer meine Augen

Vergebens in die Ferne nur zu ſchauen

Verurtheilt ſind! D daß Odhin den Schlaf

Von neuem auf mich würfe, bis Du fämſt,

Geliebter, mich mit Rüſſen zu erwecken !

Doch ſtill! Was ſeh' ich ? Dunkele Seſtalten

Bewegen vor dem Feuer fich ! Es müht

Der Eine fich vergebens, einzureiten .

Das iſt nicht Sigurd, denn er muß zurück !

Dank Dir, Odhin, daß Du mich nicht dem Schwachen

Zu meiner ew'gen Qual vermählen willſt!

Ein Anderer naht auf ſtolzem Roſie ſich !

Iſt das nicht Sigurds Roß , deß Bild fich feſt

Den Sinnen eingeprägt ? Ja Grani iſt's !

Wie herrlich ſchreitet es ! Es fühlt ſich ſtolz,

Daß es den höchſten Helden tragen darf!

Sigurd iſt nah ! Das ruft in Jubellauten

Mein ſelges Herz mir zu ! Sieh nur, die Flammen,

Sie ſinken vor ihm nieder, wie die Sklaven

Bei'm Nah'n des Herrſchers ! Schon hat er vollbracht

Den Feuerweg ! Er ſteigt vom Roffe nieder !

Verloſchen iſt die lohe hinter ihm!

Der Mann iſt da , den mir Orhin beſtimint !
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In feine Arme darf ich endlich fliegen !

(Sigurd tritt auf. Brynhilde ihm entgegen .)

O Sigurd! Endlich kommſt Du zu Brynhilden ?

Doch wie ? Biſt Du mir fremd zurückgekehrt ?

Vierte Scene.

Brynhilde . Sigurd.

Sigurd (mit allen Zeichen des Schreckens und des Schmerzes.)

Brynhilde! Ja , das ſind die ſtolzen Augen !

Die immer mich verfolgen Nacht und Tag .

o wehe mir ! Es knüpfen ſchrecklich ſich

Die abgeriſſenen Fäden ! Ich erkenne

In fürchterlicher Klarheit, was ich that!

Wie in tief dunkler Nacht ein greller Blitz

Den Abgrund zeigt, an dem der Wandrer ſteht,

So wetterleuchtete in meine Seele

Ihr Anblick, ihre Stimme, ihre Augen !

Und endlich gar ihr Name ! Doch verſchloſſen

sſt mir : wie kam es, daß ich ſie vergaß ?

Brynhilde.

Warum ſo falt ? Willſt Du Dich mir verſtellen ?

Nicht wankelmüthig kann ein Sigurd ſein

Un die vergeſſen , der er Liebe ſchwur.

Sigurd (bei Seite. )

Geſchworen hab ' ich ! Ja, was hab ' ich Alles

Nicht ſchon geſchworen ? Treu ' erſt an Brynhilden !

Dann wieder Gudrun ! Nein es kann nicht ſein !

(laut) .

Ich bin nicht Sigurd !

23rynhilde (zujanimenbrechend ).

Wehe ! Sigurd nicht ?

Doch nein , Du ſchredteſt mich umſonſt. Wer fönnte

Auf Granis Rücken durch das Feuer reiten ?

Sigurd allein ! Und Sigurd hat geſchworen ,

Mich, die er liebt , als Weib fich heimzuholen .
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Sigurd .

Auf Sigurds Eide bauteft Du vergebens !

Denn auch mit Gudrun hat er ſich verlobt.

Brynhirde .

Sigurd mit Gudrun ! Wehe! Sprichſt Du wahr !

Wer biſt denn Du, o könnt' ich ſagen, Lügner ?

Sigurd .

Gunnar bin ich, Giulis Sohn, entſproffen

Aus der Niflungen herrlichem Geſchlechte,

Und König der Burgunden. Welche Freude !

Daß ich nicht Sigurd bin , der Eide bricht!

Brynhirde.

Und was begehrſt Du hier ?

Sigurd.

O Jungfrau , Dich !

Dich zu beſißen trieb es mich hierher.

Grfüllt iſt die Bedingung , denn gewagt

Hab' ich den Ritt durch jenes Feuers Flammen ,

Du wirſt nun nicht verſchmähen , mir zu folgen

Als meine Königin und als mein Weib.

Brynhilde.

Laß mich erſt fragen, eh ' ich mich entſcheide.

Sprich, wer iſt Gudrun, die Sigurd erwählt ?

Sigurd.

Gudrun iſt Gunnars, alſo meine Schweſter.

Sie werden fich vermählen , wenn mit Dir

Ich Hochzeit erſt gehalten.

Brynhilde.

Sage mir :

3ft Gudruns Schönheit größer , als die meine ?

Sigurd .

Wer wollte das entſcheiden ? 3ft doch Jede

Von euch für ſich des höchſten Preiſes werth !

Soll ich vergleichen, ſo biſt Du die Sonne,

Doch Gudrun iſt der Mond, deß Zauberſtrahl

Mit holder Anmuth Alles übergießt .

3
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Biſt Du der Lilie gleich, dann ſie der Roſe,

Die füßen Duft verhaucht. Nenn' ich Dich gleich

Dem Maientage, iſt ein Frühlingsmorgen,

Entzückend und erquicend, Gudruns Bild.

Bryuhilde.

Genug! (bei Seite) Wie Gift wirkt deren hohes Lob ,

Die durch Verführungskünfte mich beraubt

Des hohen Mannes, der doch mir gehörte !

Erwacht in mir iſt der Walküre Geiſt ,

Der Liebe ſanfte Bande ſind zerriſſen,

Mit denen Sigurd mich gefeſſelt hatte!

Und ich vermag, auf Rache nur zu ſinnen !

( aut)

Sprich, Gunnar, werd ich dort auch Gudrun ſeh'n ,

Wenn ich Dir folge ?

Sigurd .

Täglich, wenn Du willſt,

Kannſt Du an Gudruns Anblick Dich ergößen !

Brynhilde.

Wohlan, es ſei ! Biſt Du auch Sigurd nicht,

Dem zu gehören ich vorher gelobte,

Muß doch ein ſtarkes Herz, ein hoher Geiſt

Dir eigen ſein , ſo wie ſie Sigurd hatte,

Als rein von Meineid noch, voll jungen Ruhms

Er mir erſchienen, denn ſonſt wäre nimmer

Dein Weg durch Odhins Feuer Dir geglückt!

Das Schickſal hat geſprochen , ich gehorche !

Ich bin bereit, als Weib Dir zu gehören,

Noch heute möge hier Beilager ſein!

Nimm meinen Ring und gib den Deinen mir !

Sigurd (ihren Ring nehmend ).

Beglückt iſt Gunnar nun, wie nie ein Mann !

Brynhilde (bei Seite).

Brynhild unſelig wie noch nie ein Weib !

(laut)

Gib Deinen Ring ! Was zauderſt Du ſo lange ?
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Sigurd (als er ſeinen Ring abzieht , erſchrocken bei Seite) .

Was ſeh' ich ? Iſt das nicht Andwaris Ring ,

Den Sigurd mit den Schäßen Fafnirs nahm ?

Das fluchbeladene Gold, das nur Verderben

Auf Aller Häupter zieht, die es erwerben ?

Hab ' ich den King, dann bin ich Sigurd ja !

Sigurd, der Eide ichwört und alle bricht!

O welch ' Verhängniß haftet ſchwer auf mir

Und macht mich zum Unſeligſten der Menſchen !

Geſchworen hab ' ich auch , Gunnar zu ſein

Und dieſe zu betrügen ! - Keine Rettung !

Meineide legt ein jeder Weg mir auf ,

Ich wähle , wie ich wolle ! Nun ich bleibe

Der Rolle treu ! Zu Ende will ich führen

Den ungeheuren Frevel ! Nimm den King !

Du biſt nun Gunnars Weib und Königin.

Brynhirde ( bei Seite .)

Sigurd zu ſeh'n , geh ' ich die Hochzeit ein .

Was mich beſeelt, das ſind nicht Brautgedanken !

Kurz, ach, war meines Glückes fel'ger Traum !

Der ſtolze Bau, denſich mein Herz errichtet

Im Taumel ſeiner Wonnen, iſt zerſtört !

Und Trümmer füllen grauſig meine Bruſt!

Aus denen nur der finſt're Geiſt der Rache

Mordluſtig ſteigt! O wehe mir ! Das Weib,

Die fich die Höchſte wähnte noch vor Stunden,

Sie weiß jeßt, daß nicht Eine auf der Welt

So unausſprechlich elend iſt wie ſie!

Sigurd .

Nicht zu umgehen iſt der Nornen Spruch !

An dieſer Wahrheit zweifl' ich nun nicht länger.

Wer Fafnirs Schäße nimmt, den trifft ein Fluch,

Ich fühl ' es, daß er wirft ! Wer folche Thaten

Wie ich, der doch nur höchſten Ruhm geſucht,

Vollführen muß, der ift fürwahr verflucht!

(Der Vorhang fällt. )

3 *
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Drifter Aufzug.

Erſte Scene.

Saal in Gunnars Königsburg.

Gunnar. Griemhilde . Brynhilde.

Griemhifde.

Glückſel'ger Tag, an dem ich alle Wünſche

Der lieben Kinder jah ſo ſchön erfüllt !

Sei mir willkommen Brynhild, Tochter nun !

Fürwahr! Man hat Dich nicht zu viel gerühmt,

Denn nie noch ſah ich ſolcher Schönheit Fülle!

23rynhilde.

Ich danke Dir . Doch ſprich : wo mag ich finden

Die andern Kinder, denn es drängt mein Herz,

Auch Jene zu begrüßen.

Gunnar.

Liebes Weib !

Bald wirſt Du Alle feh'n , nur Guthorm nicht,

Der mir Stiefbruder iſt. Ich ſandte Boten ,

Ihn einzuladen aus. Jedoch er gab

Unfreundlich Antwort, daß er Sigurds Glück

Nicht feiern möge, daß er aber willig

Zu ernſten Dienſten ſei , wenn ich ihn einſt

Bedürfen ſollte.

Griemhilde.

Troßig , eigenſinnig ,

Die Freude Andrer haſſend, war er ſtets.

So mag er bleiben, Niemand wird ihn miſſen.

Doch dort kommt Gudrun, meine füße Tochter,

Mit Sigurd an . Wie ſtrahlt ſie ganz vor Wonne !

Gudrun ! Sterben fann Griemhilde nun ,

Da fie Dich glücklich und zufrieden weiß !

(Stumme Begrüßung zwiſchen Gudrun und Griemhilde, zwiſchen
Gudrun, Sigurd mit Gunnar und Brynhilde.)
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Zweite Scene.

Griemhilde. Gudrun. Sigurd. Gunnar. Brynhilde.

Brynhilde (bei Seite. )

Ha ! Sie iſt glücklich, da ich elend bin !

Dort kommt er an, der mich verrieth ! Doch ach !

Ihn fann mein Herz nicht haffen, nur das Weib ,

Die mich um einen ſolchen Mann betrog ,

Den ich ſo heiß geliebt, den ich noch immer,

Das fühl ich lieben muß !

Gunnar.

Mas ficht Dich an ,

Daß grollend Du bei Seite ſtehſt, Brynhilde ?

Sigurð und Gudrun kamen, Dich zu grüßen.

Nicht gute Sitte trägſt Du hier zur Schau.

Brynhilde (auffahrend).

Was ſagſt Du ? Doch verzeihe! Dir gebührt's ,

Mit Worten mich zu ſtrafen, mein Gebieter !

Sigurd und Gudrun, höflichſt grüß' ich euch !

Sigurd .

Zu Deinen Dienſten , hohe Königin ,

3ſt Sigurd ſtets bereit.

Brynhilde (bei Seite.)

Wie ſeine Stimme

Jedwede Faſer meines Herzens trifft

Und ſchmerzlich zudend fie erbeben läßt !

Gudrun (bei Seite).

Sie ſcheint nicht glüdlich. Ach , hab ' ich nicht Schuld ?

Wie mag ich das begang'ne Unrecht fühnen ?
( Laut) .

Ich möchte Dir, Brynhilde, gerne Schweſter

Und Freundin ſein . Beim erſten Blide,

Den ich, Du Herrliche, auf Dich gethan ,

Ward ich Dir zugeneigt.

Brynhilde (bei Seite).

D Schmeichlerin !

Fürwahr ſo ſüß wie Honig iſt ihr Weſen !
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So haſt Du wohl avch Sigurd Dir gefangen ?

( laut).

Wir müſſen uns erſt näher kennen lernen !

Vorſchnelle Freundſchaft liebt Brynhilde nicht,

Denn allzu oft wird man getäuſcht.

Gudrun.

Ich möchte

Betrogen lieber ſein, als ängſtlich wägen ,

Wenn meines Herzens Stimme mir gebietet :

Hier follſt Du lieben ! Und noch nie zuvor,

Ein Mal nur ausgenommen, ſprach fie lauter,

Als jeßt Dir gegenüber .

Brynhilde (höhniſch ).

Jenes Mal

War wohl, als Sigurd Dir begegnet iſt?

Gudrun.

Nicht freundlich nimmſt Du meine Worte auf ,

Doch denke nicht, damit mich abzuſchrecken .

Du mußt mich lieben , wenn auch widerwillig.

Für heute laß ich Dich. Wirſt mit dem Gatten

Allein zu ſein Du doch ſo ſehr begehren ,

Wie mich es drängt in Sigurds Arm zu ruhn .

Brynhilde (bei Seite) .

Sie ſpottet meiner ! Grimm frißt mir das Herz !

Darf fie fich ihres Glückes vor mir rühmen ,

Die freudlos mit dem ungeliebten Manne

Das Leben führen muß ?

Gunnar.

Wenn auch Brynhilde

Nicht freundlich heut erſcheint, mögt ihr verzeihn .

Zu neu noch iſt ihr Alles . Doch ich weiß :

Sie wird noch lachen lernen , da mein Streben

Dahin nur geht, ſo glücklich ſie zu ' machen ,

Wie's durch die treuſte Liebe mag geſcheh'n.
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Brynhilde.

D hoher Herr, Undank wird nicht Brynhilde

Dem Manne bieten, der um fie gewagt

Das größte Heldenwerk : durch Odhins Feuer

Den ſchreckenvollen Ritt zu thun. Verzeiht,

Wenn ich gefehlt .

Gudrun .

Wie ? jollt ich je Dir zürnen

Um fo geringe Schuld ? Welch einen Werth

Vermöchte meine Freundſchaft dann zu bieten ,

Die ſolche arme Probe nicht beſteht?

Doch jeht : auch Högni, den ich mit den Blicken

Umſonſt ſchon längſt geſucht, kommt endlich hier.

Högni tritt auf. )

Dritte Scene.

Die Vorigen. Högni.

Högni .

Nehmt meinen Freundesgruß, ich wünſche Glück

Zum Liebesbund euch Allen.

Gunnar.

Ei , mein Bruder !

Zu Deinen Worten ſtimmt nicht Dein Geficht!

Zur Hochzeit kommſt Du, nicht zur Leichenfeier !

Doch Unglück drohend blickſt Du finſter drein .

Sögni.

Zur Sorge hab ' ich leider Grund genug .

Die Nachricht, die ich bringe, will nicht paſſen

Zur hochzeitlichen Freude . Von den Wälſchen
Wird mit Getös ein Kriegszug vorbereitet,

Er geht auf unſer Land !

Gunnar.

D ſchlimme Runde !

Nie hab ' ich ſonſt den Krieg geliebt . Verhaßt

Klingt in das Ohr das Wort jeßt tauſendfältig ,

Da es mich zwingt, den Freuden zu entſagen,
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Die an der Seite des geliebten Weibes

Entzückend ich mir ſchon geträumt! Das Eiſen

Muß ich nun faffen ſtatt der weißen Hände,

Die ich ſo gerne füſſe! Auf dem Felde

In Sturm und Regen werd' ich liegen müſſen !

Auf harter Erde, ſtatt in ihren Armen !

Wie ? Rönnten wir durch Únterhandlung nicht

Den Feind beſtimmen, von uns abzuſtehn ?

Man möge Gold ihm bieten , denn an Schäßen

Sind wir ja reich genug!

Sigurd.

Wie ? Nimmermehr !

Und läge Gold verachtet wie das Laub

Im Herbſte hier umher ! So lange Schwerter

Und Arme wir beſißen , ſie zu ſchwingen ,

Soll jeder Feind , der dieſen Grenzen naht,

Nach Hauſe nichts, als Schwerterhiebe tragen.

Denn wer durch Gold , ſtatt durch den ſcharfen Stahl

Die Länder vor dem Feinde ichüßt, der kauft

Unſichern Frieden, doch ganz fichre Schmach !

Gunnar.

Nun, wenn es ſein muß, ſchlag' ich mich wie jeder !

Nur nimmt's mich Wunder, wie als Reuvermählter

Vom Kampfe Du ſo freudig ſprechen magſt!

Sigurd .

Schon allzulange währte mir die Ruhe !

Nur in der Schlacht acht' ich mich ſelber werth .
Willkomm'ne Töne bringt die Nachricht: Krieg !

Und hoch auf ſchwellt die Freude meine Bruſt !

Rennſt Du die Wonne nicht, in's Schlachtgetümmel,

In Deiner Feinde Mitte Dich zu ſtürzen ?

Da blüht der Kuhm, da zeigen Helden ſich !

Und wohl erkannt wird, wer der Kühnſte ſei ,

Wenn auf zum Himmel Waffenſtücke ſplittern ,

Wenn furchtbar tönt der Helden Kampfgeſchrei
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Und auf den Nacken der Erſchlagenen

Den Fuß Du ſeßen kannſt ! – Doch ich bedenke :

Nicht alle Kräfte fordert dieſer Streit.

Wenn mich mein Bruder Högni nur begleitet ,

So ſchwör' ich, daß wir unſre Kriegerſchaaren

Zum Siege führen, oder Schwert in Hand ,

Die Grenze deckend, fallen werden .

Brynhilde ( lacht).

Ha ! ha ! ha !

Guntar .

Was lachſt Du denn, Geliebte ?

Brynhilde (bei Seite ).

Nun ich lache,

Weil Sigurd ſchwört !

Gunnar.

Wie reizend kleidet Dich

Die Fröhlichkeit ! Mit jedem Augenblicke

Erkenn ' ich beſſer, daß es thöricht tväre,

Von Dir mich jeßt zu ſcheiden . Nein ich bleibe.

Ich nehme, Sigurd, an, was Du mir bieteſt,

Vorausgeſeßt , daß Högni bei Dir ſtimmt.

Högni.

Schon lang iſt es die Sehnſucht meiner Seele,

An Sigurds Seite Kampf und Streit zu ſehn ,

Denn das bedeutet Ruhm und Sieg .

Gunnar.

Wohlan !

So laßt uns gehn und weiter uns berathen ,

Wie Alles ſei zu richten.

(Zu Brynhilde)

Bald , Geliebte

Eil ich zurück zu ſüßer Heimlichkeit.
( Alle ab bis auf Brynhilde).
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Vierte Scene.

23rynhilde (allein ).

Und eines Solchen willen hätte mich,

Odhin in Skatalundr eingeſchloſſen !

Für dieſen hätte ſich der Flammengürtel

Zum Weg eröffnet ? Nimmer, nimmermehr!

Ich ahne Lüge, frevelhaften Trug !

Warum hat gener, als er durch das Feuer

Geritten war und ich mich ihm vermählt,

Das goldgeſchmückte Schwert als Scheidewand

Auf unſer Lager zwiſchen uns gelegt

Und nicht mich zu berühren nur gewagt ?

Das hätte dieſer Gunnar nicht vermocht!

Dant Dir, Odhin , Du gabſt ein Warnungszeichen ,

Das nicht umſonſt Brynhildes Auge ſah ,

Denn noch iſt's Zeit , mich vor ihm zu bewahren !

Ich denke der Erzählung, wie ein Held ,

Geſteckt in Weiberkleider, ſich verrieth.

Als man vor ihm die Schwerter blißen ließ,

Griff nur nach dieſen er mit gier'ger Band

Und achtlos ließ er alle Flitter liegen .

Das Gegentheil iſt heute hier geſchehn.

As Schwerter drohten, hat weibiſcher Sinn

In Jenem ſich verrathen, der den Schein

Des Mannes und des Helden ſich gegeben ,

Denn achtlos ließ er alle Ehre liegen ! -

Niemals war Gunnar dort in Skatalundr !

Doch Sigurd , als aus Dir der hohe Geiſt

Des ächten Helden ſprach, ergriff mich Wonne

Und fliegen wollt ich jubelnd an Dein Herz.

Da dacht' ich deſſen , was Du mir gethan .

Ich dachte, weilen Weib ich werden mußte,

Und ein unſäglich Weh durchzuckte mich !

Laut jammern mocht ich da, doch nur Gelächter

Des Hohns entrang ſich der gequälten Bruſt,

Daß ich mich ſchaudernd vor mir ſelbſt entfepte .

Verrath und Falſchheit hält ſich hier verborgen !
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Noch weiß ich nicht zu ſagen, was ſie thaten ,

Doch raſten werd' ich nicht, bis ich die Hülle

Des Truggewebes, das mich hält, zerriffen ,

Dann wehe Denen, die mit mir geſpielt !

(Während fie abgeht , begegnet ihr Sigurd . Sie blickt ihn feſt

Er ſteht verlegen und ſchlägt die Augen nieder.

Brynhilde ab .)

an .

Fünfte Scene.

Sigurd ( allein ).

Beſchämendes Gefühl , wenn nach dem Boden

Sich meine Augen vor ihr ſenken müſſen !

Wenn vorwurfsvoll ihr ſtrenger Blick mich trifft !

So ſtehn Verbrecher vor des Richters Zürnen !

Dwer vermag, den Widerſtreit zu löſen ,

In den mein Thun und meine Denkungsart

Ich durch ein unbegreifliches Geſchick

Geſpalten ſehe ? Wer vermag's zu deuten ,

Daß ich beſchwornen Eiden treulos ward ?

Ich, der die Lüge gleich der Schande haßt ?

Wer löſt mich von der Schuld, die meine Seele

Mit Centnerlaſt zu Boden drückt, die klar

Ich ſehe und doch nicht begreifen kann ?

Die eine innere Stimme mir beſtreitet,

Wie es in fürchterlichen Träumen wohl

Geſchehen mag, daß wir uns mit dem Rufe :

Du träumſt ja nur ! erlöſen. Derwünſcht

Wird in das Ohr mir die Trompete tönen ,

Die dieſe inn're Pein betäubt ! In Schlachten

Vergeß ich dann, mich ſelber zu verachten !

(ab . Der Vorhang fällt ).
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Vierter Aufzug.

Erſte Scene.

(Einſame Stelle im Parke Gunnars. Bach und Waſſerfall .)

Brynhilde. Högni (deſſen Gelm befränzt iſt).

frynhilde.

Mit Laub befränzt biſt Du zurückgekommen .

Seid ganz ihr Sieger denn ?

Högni.

Wer wär' es mehr ?

Wenn ſiegen heißt, die Feinde niederſchlagen ,

Sie halb vernichten, dann gefangen nehmen ,

Auf kläglich Bitten, was noch übrig blieb,

Dem Schwert entgangnes, ſchnödes Trümmerwerk

Des einſt ſo ſtolzen, ruhmbedeckten Heers !

Dann ſind wir Sieger ! Wenn es fiegen heißt,

Daß wir des Feindes Land beſeßt. Entgegen

Nichts mehr uns ſteht zur Wehr, als wüſte Haufen,

Die ungewohnt zu fechten, wenn wir nahn ,

Die Waffen von fich werfen, ſind wir Sieger !

Wenn ſiegen heißt, daß wir geſtürzt, gefeſſelt

Den Herrſcher bringen, der uns Krieg erklärt,

Ein jammervolles Schauſpiel ird'ſchen Glücks !

Dann ſind wir Sieger !

Brynhirde.

Nicht ſo zuverläſſig

Klang einſt die Botſchaft, die man uns gefandt

Am Tage jener Schlacht.

Högni .

Das war zur Zeit,

Als unſer Treffen ſchwankte.

Brynhilde.

Mie geſchah'a,

Daß dennoch ihr gewannt ?
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Högni .

Vom Roſie nieder

Schwang Sigurd fich voll þaft. Das Banner nahm

Er in die Linke, fallen ließ er ſo

Den mächt'gen Schild, als brauchte folch' ein Herz

licht eh'rnen Schuß, und mit der Rechten ſchwingend

Das ſcharfe Schwert, drang tief er in die Reih'n

Der Feinde , die ſchon ſiegsgewiß fich dünkten.

' s unſer Heer bemerkte, was er that ,

• ſchon zur Flucht fich wandte, ſtieg die Scham ,

Feigheit bleiche Farbe tilgend , Jedem

erauſchend zu Geſicht. Einmüthig riefen

sie Alle wüthend: Sigurd ! Sigurd nach!

teh' der Feind nur wußte, wie's geſchah,

er vernichtet.

Brynhirde.

Alſo war gefährdet

Das Leben Sigurds ?

Högni.

Hätteſt Du gefehn ,

Wie er in Mitten unſrer Feinde rang ,

Du hätteſt keinen Nagelſchnitt gegeben

Für ſeine Rettung .

Brynhilde.

Nimmer kümmre Dich ,

Was ich gethan, wär' ich dabei geweſen !

Erzähle mir, was weiter dann geſchah.

Högni.

Der Feind war ganz beſiegt. In langen Reih'n

Ram er zurück, jedoch nicht mehr, zu fämpfen,

Gefangen unſern Sieg mit anzuſehn.

Der Anblick rührte tief mich, waren kaum

Wir doch dem gleichen Schickſal erſt entgangen !

Doch wie ſoll ich erzählen , wie der Herrſcher

Der Feinde nun in Feſſeln vor uns kam ,

Wie er gebeugt voll Demuth niederkniete,

7.
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1

In Sigurds band fein Schwert zu übergeben !

Wie Thränender Verzweiflung und der Scham

Die Wangen niederrannen in den Bart !

Wie feine Stimme ganz gebrochen war !

Ein ſchmerzlich Zucken lief durch alle Glieder !

So traurig war die Schau, daß Sigurd felbſt

Auf ſeiner ſtolzen Höhe fich ergriffen

Von Wehmuth fühlte, ihn ſein edles Herz

Zum Weinen zwang , als er bei ſich bedachte

Das Loos der Könige. Nie jah ich Perlen

Von höher'm Werth , als die auf Sigurds Wangen !

Doch Rönigin verzeih, Du liebteft nie ,

Von Sigurd viel zu hören .

Brynhilde.

Fahre fort !

Erfahren möcht' ich, wie ſich Gunnar nun ,

Der träg zu Hauſe blieb , behaupten will

Da ſo viel Sigurd that ! Denn unſer Volt

Vergiebt gern alle Thaten ſeinen Herrſchern,

Doch Schlaffheit nie ! O Högni , theurer Bruder,

Dir muß befannt ſein, was mich quält. Eröffne

Die Wahrheit mir : wer ritt nach Statalundr ?

Högni.

Königin ! Dein Wort läßt bis ins Mark

Mich tief erzittern. Flehend bitt' ich Dich :

Laß gegen Sigurd nicht Verdacht Dich faſſen,

Als fönnt er je mißbrauchen ſeine Kraft

Zum Bruch der treu'ſten Freundſchaft gegen uns !

Sonſt weiß ich nichts von dem , was Du mich fragſt!

Brynhidde.

Du alſo faßteſt Argwohn, denn mir kam

Nie folches in den Sinn . Ich bitte Dich :

Gieb Antwort auf mein Fragen !

Sjögni.

Ich geſteh's :

Durch Gunthers Schlaffheit, die der Heldengröße
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An Sigurð um ſo höher'n Glanz verleiht,

Sind in den Augen unſrer Krieger wir

Ein Nichts geworden, das man kaum beachtet,

Das mit den Füßen man hinwegzuſtoßen

Bereit iſt, wenn er winkt . Wo Sigurd naht

Erzittert Erd' und Himmel von dem Kufen

Des höchſten Jubels. Bärt'ge Männer, Greiſe,

Jünglinge, gleichen Eifers voll, verlaſſen

Die Zelte, ſtürzen ſich heraus , entzückt,

Verklärt die Züge, ob des Glücks allein ,

Jhn ſehn zu dürfen. Wem ein Blick , ein Wort

Von ihm zu Theil wird gar , iſt Aller Augen

Ein Gegenſtand des Neides, fühlt ſo groß

Sich felbft und wär' er der geringſte necht ,

Daß er mit Stolz ſieht auf den Höchſten nieder.

Kurz, wurde je den Göttern gleich ein Menſch

Von Sterblichen verehrt, ſie konnten mehr

Ihm nicht gewähren , als das ganze Heer

An Sigurd thut. Doch ſeiner reinen Seele,

Das ſchwör ich bei des Himmels ew'gem Lichte,

3ſt nie ein Hauch nur von Verrath genaht .

Sowohl aus Abſcheu vor dergleichen Thaten ,

Wie auch aus treuer Freundſchaft gegen uns .

Brynhilde.

Erſchüttert bin ich bis zur tiefſten Seele,

Doch Klarheit bringt mir nicht, was Du mir ſagſt.

O Bruder, laß allein mich , nachzuhängen ,

Der Nachricht, die Du gabſt, ich bitte Dich

Sogni .

Ich gehe, Königin, da Du's befiehlſt.

Doch bitt' ich noch einmal Dich flehentlich :

Nichts gegen Sigurd !

Brynhilde.

Nimm denn meinen Schwur :

So viel wie ihm geſchieht, geſchieht auch mir !
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Högni.

Getröſtet fcheid' ich nun .

( Högni ab) .

Brynhilde (allein ).

ſüßes Gift,

Das ſeine Rede mir in's Dhr gegoſſen!

Und doch warum erfreut mich Sigurds Kuhm ,

Da er in ſeinem Thun mir gegenüber

Sich leider doch ſo ſchimpflich hat gezeigt ?

Zur Einſamkeit entflohen war ich wieder,

Ingrimmigen Gedanken nachzuhängen ,

Die mein unſeliges Geſchick mir giebt.

Ich ſchweifte über Berge, durch die Wälder ,

Nicht achtend, ob mein Fuß auf Eis und Gletſchern

Dahin irrt , oder ob der Sonne Brand

Mein Haupt verſengt. Die Freude ward ' mir fremd,

Nicht Freunde hab ich und ein Wunſch allein

Beſeelt mich, wo ich weile. Nur ein Wunſch !

Ich möchte ſterben , oder Sigurd hegen ,

Den Herrlichen, in meinen Armen hegen !

Dann wieder Fluch' ich meiner Schwäche, ſtrafe

Mit harten Worten mich. Hat Sigurd nicht

Zur Gattin ſich Gudrun erwählt ? Und ich

Bin ich nicht Gunnars Weib ? Ja Gunnars Weib ?

Das eben iſt das ungeheu're Räthjel !

Wie konnt ich dieſes Schwächlings Opfer werden ?

Und wieder : wie geſchah's, daß ſolch ein beld ,

Der alle Welt mit ſeiner Größe füllt,

Meineidig wurde mir nur gegenüber ?

So grübelnd finne bis zumWahnſinn ich.

Doch ſtill ! Wer kommt? Gudrun

gerufen !

Vielleicht enthüllt fie das Geheimniß mir ,

Denn ihr iſt ſicher nichts davon verborgen .

Verſtellung will ich brauchen .

Ha , wie
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"

ab).

1

Zweite Scene.

Brynhilde . Gudrun .

Brynhilde (zu Gudrun , welche Jene nicht beachtend vorüber

gehen will .)

Wie, Geliebte !

So einſam hier ? Was denkſt Du hier zu thun ?

11, Gudritit.

Du hier, Brynhild ? Ich ſah Dich nicht ſogleich ,

Doch da fo gütig Du mich haſt begrüßt,

So freu ' ich mich des Zufalls. Willſt Du helfen ?
Die Schleier will ich hier im Bache wajchen ,

Dabei vergeht die Zeit , denn Langeweile

Beſchleicht mich ſtets, wenn Sigurð fern mir iſt.

Brynhilde.

3ch bin bereit . Laß uns zum Bache gehn.

Gudrun.

5 !
Ein ſolcher Bach, der plätſchernd weiter wandert ,

Sit immer mir das Lieblichſte geweſen .

Wie dünft es Dir ? Ich könnte Stundenlang

ad
Am Spiel der klaren Wellen mich ergößen

Und horchen , was ſie murmelnd mir erzählen.

Und welche Wonne, wenn die heißen Hände

Du in der fühlen Fluth erfriſchen fannſt!

Hier duftet auch das Gras jo ſüß mir zu ,

--den?
Ich kniee gleich hinein .

23rynhilde ( bei Seite ).

Jhr Götter, helft,

Daß mir's gelinge, ſo den Punkt zu treffen ,

Wo ſie verivundbar iſt, daß Leidenſchaft

Har Ihr das entreißt, was Vorſicht ihr gebietet ,

Nie an den Tag zu ziehn .

(laut) .

Soll ich Dir helfen ,

So wechſeln wir den Plaz ! Nicht über mir

Darf Sigurds Weib hier ſtehn ! Es ſoll das Waſſer

Von Deiner Hand nicht zu Brynhilden fließen !

2 ,

fen!

4
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Das wäre Schmach dem Weibe ſolchen Mannes ,

Der um ſo vieles edler iſt an Muth ,

Als ich den Deinen kenne.

Gudrun (aufſpringend) .

Hör ich recht !

Was ſoll das heißen ? Gern will ich verzeihn ,

Wenn Du mich ſchmähſt , wenn Du verächtlich nieder

Auf mich die Blide wirfſt, wie ſtets bisher

Du mir gethan und tief mich haft gekränkt!

Doch nicht das Kleinſte duld' ich , wenn Du Flecken

Auf Sigurds hohen Ruhm zu bringen wagſt !

Denn wie die Eſche über Dornen ragt ,

So hebt fich Sigurd über alle Männer !

Am wenigſten fommt Gunnar nur ihm nah !

Brynhilde.

Das wirſt Du ſchwerlich mir beweiſen .

Gudrun.

Wie ?

Hat er nicht Hundings Söhne, hat er nicht

Fafnir, den fürchterlichen Wurm erſchlagen

Und ihm den Schaz genommen ? Hat er nicht

Den leßten Streit glorreich geführt zu Ende ?

Mit eigner Hand der Feinde König erſt

Gefangen heimgebracht, indeß bei Dir

Gunnar in träger Ruhe ſchwelgen mochte ?

Brynhilde.

Gut haſt Du Sigurds Thaten eingelernt!

Doch , was Du hier mit flinker Zunge rühmſt,

Hält gegen Gunnars Eine That nicht Stand.

Als er nach Skatalundr durch das Feuer,

Das mächtig lodernde, zu mir geritten ,

Da hat er mehr gewagt, als Sigurd je

Sich trauen würde.

Gudrun (lachend ).

Ha ! ha ! ha ! ha !

So meinſt Du wirklich, Gunnar ſei's geweſen ?
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Dann mein ' ich auch, daß der bei Dir gelegen ,

Der dieſen Ring mir gab . Erkennſt Du ihn ?

Doch nicht von Gunnar hab ' ich ihn erhalten !

Und jener Reif, den Du am Finger trägſt,

Das iſt Andwaris Ring, der aus dem Schake

Des Fafnir ſtammt. Und das wirſt Du nicht glauben,

Daß Gunnar ihn auf Gnitahaide holte .

Brynhilde ( bei Seite ).

Ha ! So hat recht mein armes Herz geahnt !

Doch noch nicht Alles iſt enthüllt. Nur weiter !

( laut) .

Nun jei es auch , daß Du die Wahrheit ſprichſt,

Geſchändet dennoch nenn' ich Sigurds Namen ,

Denn Eide hat er einſtens mir geſchworen ,

Die ſchmählich alle ſpäter er mir brach .

Gudrun.

Auch dieſen Vorwurf lafi' ich Dir nicht gelten !

Es mag auf mich die Fülle Deines baſſes

Sich wenden, ja verachten magſt Du mich !

Doch ohne Schuld iſt Sigurd. Als er fam

In dieſes Haus, da hat ſogleich zur Liebe

Sein Anblick und fein Weſen mich entflammt,

Doch Dir war all fein Denken nur geweiht !

Da, wie mich meine Mutter elend ſah,

Hat jie Vergeſſenheit in einem Tranfe

Für ihn gemiſcht , den hab ' ich ihm gereicht.

As Sigurd trank, da ſchwand aus ſeinen Sinnen

Brynhild und Alles, was er ihr geſchworen

Und mir ward ſeine Liebe zugewandt.

Wir haben Dich beraubt, ich läugn ' es nicht,

Und werth des Abſcheus mag ich Dir erſcheinen ,

Doch meines Sigurd Name ſoll erhaben

Und ohne Flecken über Alle leuchten !

(Gudrun ab . )

4 *
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Dritte Scene.

Brynhirde (allein ).

Wie kommt es , daß die Kunde dieſer Thaten

Zu unerhörter Wuth mich nicht entflammt?

Daß längſt entwöhnte Ruhe in mein Herz

Wie nach dem Klang von Wiegenliedern zieht ?

Die Freude iſt's, daß ich den Traum der Seele

Nicht ganz unwürdig träumte. Wonne iſt's ,

Daß der der Höchſte iſt, den Brynhild liebt ,

Und daß Oshin nur ihn für werth gehalten ,

Aus gluthuinwob'nem Hauſe mich zu frein .

Und bin ich nicht ſein Weib ? Iſt dieſer Ring

Nicht Zeugniß deffen, daß ich ihm gehöre ?

Mit Inbrunſt füff' ich Dich, Du theures Gold ,

Da ich nun weiß , wem Du mich haſt vermählt.

Ja, ich bin Sigurds Weib . Er hat gehalten ,

Was er gelobt. Er hat in hoher Treue

Auch das gethan , wozu mit Zauberfünſten

Sie ihn verführten . Deßhalb lag ſein Schwert

In jener Nacht der Hochzeit zwiſchen uns

Und rein gab er mich in des Freundes Hände.

Wohl muß für immer ich dem Glück entſagen ,

Auf Erden in den Armen ihm zu ruhn ,

Jedoch im Tod, geläutert, ſei er mein !

Nicht länger gönn ' ich der Verhaßten ihn !

Wir müſſen ſterben ! Rache ſei zugleich

Geübt an dieſem ſchändlichen Geſchlechte !

zu rechter Zeit kommt dort ſchon Gunnar an .

Vierte Scene .

Brynhilde. Gunnar.

Gunnar.

Geliebte ! voller Kummer ſiehſt Du mich !

Warum entfliehſt Du ſtets vor meiner Gluth ,

Um Dich in Wald und Schluchten zu verſtecken ?

Darf ich mich Deiner Reize nie erfreun ?

Muß ſtets ich leiden der Verſchmähung Pein ?
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Brynhilde.

Entſagen ſollſt Du ganz noch, Gunnar, meiner,

Laß mich zu meinen Freunden wieder ziehn,

Denn nimmer kann ich fröhlich bei Dir weilen ,

Wenn Du, o Fürſt, Sigurd nicht ſterben läßt !

Gunnar.

Wie ? Welchen grauenvollen Plan erdachte

Die ſchönſte Stirn, die je ein Mann geküßt ?

Welch ſchreckenvolle Worte ſpricht der Mund,

Der nur geſchaffen iſt, um zu entzücken ?

Was hat ſo Schweres Sigurd denn verbrochen ?

Was that er mir, daß ich ihn ſeines Lebens

Berauben ſollte ? Hat er mir nicht ſtets

Auf's Beſte nur gedient ? Hat er nicht erſt

In dieſem Streite Siege mir erfochten ,

So glänzend, wie die Welt noch nie geſehn ?

Brynhilde .

Das ebeniſt es ja , kurzſichtger Fürſt!

Er wird Dich Deiner Herrſchaft noch berauben ,

Denn wer beachtet Dich noch neben ihm ?

Von ihm befreit wirſt herrlich Du gebieten ,

Von feines andern Königs Glanz erreicht.

Doch das iſt's nicht allein. Er hat mit Schimpf
Uns beide fo bedeckt, daß wir zum Spotte

Der Welt gereichen, rächen wir uns nicht.

Denn wiſſe - o ! kaum läßt mich Zorn und Scham

Das Schändliche verfünden ? – Sigurd prahlt ,

Mie Gudrun eben mir verrathen hat,

Daß er in meinen Armen einſt geruht.

Gunnar (bei Seite).

Das war auf Sfatalundr ! Mord und Tod !

Wer hat mehr Grund, als ich, darant zu glauben !

Obgleich er ſchwur, ich zweifelte doch ſtets !

Sagt mir : ein Mann mit dieſer auf Ein Lager

Gebettet Stundenlang und ſich enthalten ? O !

Das wäre wider die Natur ! Doch fragen
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Darf ich ſie nicht, das hieße ihr enthüllen ,

Daß ich nicht bei ihr war.

( laut) .

That Sigurd das,

So mag er ſterben. Mitleid ziemte nicht

So ſchändlichem Verrathe gegenüber.

Zu Högni und zu Guthorm will ich ſenden.

( er winkt einem Pagen, ſpricht mit dieſem , der ſich dann entfernt) .

Brynhilde (bei Seite).

Noch ahnt er nicht, daß ich ſchon Alles weiß.

Wie ſchnell läßt ſich der Schwächling überreden !

Gunnar.

Wir wollen hören erſt der Brüder kath .

Brynhilde.

Auf Rath nicht foliſt Du finnen, auf die That !

Wenn Du mich liebſt! Das wiffe, nie berühren

Wirſt Du mich ie , ſo lange Sigurd lebt,

Das ſchwör ich Dir mit hohen Eiden zu .

Denn einen Mann, der folche Schmach erträgt,

Müßt' ich verachten ! Doch genug! Ich gehe,

Du magſt nun zeigen, ob Du König biſt!

(Brynhilde ab) .

Fünfte Scene.

Gunnar (allein .

Soll ich denn immer ihre Schönheit fehn ,

Die mich zur Gluth entzündet, und verſchmachten ?

Und hätte Sigurd mir die Welt erobert,

Um das, was ſie verheißen, muß er ſterben !

Selbſt, wenn es nicht zur Wuth mich reizen müßte,

Daß er verrätheriſch das Glück genoß,

Nach welchem heiße Sehnſucht mich durchglüht !

Was litt ich nicht, ſeitdem ich ſie beſike!

Denn wie beſitz' ich fie ? Nur um fortwährend

Mit Wünſchen meine Sinne zu entflammen ,

Die ſtets zurück ſie weift ! Ich gleiche dem ,

Der vor dem Thor des Paradieſes ſtirbt,

Von jeder Qual der Sehnſucht hingewürgt !
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Warum lebſt Du nicht mehr, o weije Mutter ,

Mit einem Tranfe Gluth ihr in die Adern

Zu gießen , wie ſie Deinen Sohn verzehrt !

Doch hier ſind meine Brüder. Dank ſei Euch

Daß meinem kufen ihr ſo ſchleunig folgtet !

Sechſte Scene.

Gunnar. Högni . Guthorm.

Guthoru .

Fürwahr, ich ſtaune ! Wichtig muß es ſein ,

Was Dich bewegt, da Du mich haſt berufen ,

Denn ganz vergeſſen war ich ſchon bis heut .

Gunnar.

Ja, wichtig iſt es. Ach um eure Hilfe,

Geliebte Brüder, muß ich flehn . Verrathen

Hat Sigurd mich , obgleich er tauſend Eide

Mir zugeſchworen hat. Er brach ſie alle!

Treulos hat er in Brynhilds Arm gelegen ,

Als er auf Skatalundr war . Ich dürfte

Nach Rache. Sterben foll er und ich rechne

Auf eure Schwerter.

Högni .

Wie ? Zu jolchem Werke

Wirſt Högnis Hände nie bereit Du finden !

Welch ſchwarzen Höllenplan haſt Du erdacht!

Nicht rühmlich wär' es mir, geſchworne Eide ,

Gelobte Treue durch das Schwert zu brechen !

Das hieße morden meine Ehre felbft !

Doch Dut , der Du jo boridinell biſt, bedenke,

Was Sigurd Dir genüßt, was er noch ferner

Uns leiſten könnte, wenn wir ihn gebrauchen.

Bemeiſtern könnten alle Völker wir.

Mit ſeinem Tode wird das Glück entfliehn .

Auf Gudrun nicht allein , auch über uns

Wird Jammer kommen. Doch ich merke wohl:
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Brynhilde hat Dich angereizt und wehe!

Wo Weiber Vorwurf, der nie raſtende,

Zur Kache treibt. Mich fordere nicht mehr

Zu ſolchen Thaten auf . Ich gehe .

(Högni ab .)

Siebente Scene.

Gunnar. Guthorm.

Gunnar (Högni nachrufend )

Bleibe,

Mein Bruder ! Nein , er geht.

Guthorm.

So laß ihn ziehn ,

Er würde nur uns ſtören . Seine Hilfe

Magſt Du entbehren , Bruder. Ich gedenke,

Allein die That zu thun , denn niemals Eide

Schwur ich dem Sigurd zu und keine Treue

Verletz' ich dann, wenn ihn mein gutes Schwert

Zu Hel hinunterſendet .

Gunnar.

Du Treuer,

Du oft Verkannter, willſt Du's wirklich wagen ?

Wie rührt mich Deine Biebe ?

Guthorm .

Nicht verkennen

Magſt Du ſchon wieder mich ! Nicht Dir zu Liebe

Gedenk' ich ihn zu morden, nein , der Haß ,

Den Sigurd lange ſchon mir eingeflößt,

Drückt in die Hände mir das Schwert. Und wiſſe ,

Nicht allzuviel gedenť ich auch zu wagen.

Auf einen Kampf mit ihm mich einzulaſſen,

Das wäre Wahnſinn. Nein , wenn ich ihn finde,

Sei's ſchlafend oder wehrlos, mord' ich ihn.

Gunnar.

Zum höchſten Danfe wirſt Du mich verpflichten.

1
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Guthorm .

Ich ſchulde Dank, da Du mir endlich gönnſt

Den Grimm, der lange mir im Herzenbrannte,

Im Blut des tief Gehaßten auszulöſchen

Der alle Ehre für ſich nahm und mir

Das Liebſte raubte. laß uns überdenken ,

Wie wir den nichts fich Träumenden zum Walde

Verlocken mögen , dort ihn zu erſchlagen.

Und jubeln will ich dann, wenn ich die Kunde

Dir bringen werde : Sigurd iſt nicht mehr !

(Beide ab . Der Vorhang fällt .)

Fünfter Aufzug.

Erſte Scene.

Saal in Gunnars Burg . An den Pfeilern hängen Waffen .

Gunnar. Brynhilde.

Brynhilde.

Ich habe Dich mit Guthorm flüſtern ſehn ,

Eh' er zum Walde ritt. Wird Sigurd ſterben ?

Gunnar.

Er ſtirbt, wenn Guthorms Wort ich trauen darf .

Zu dieſem Zweck allein hab' ich die Jagd

Anordnen laſſen. Dort wird Guthorm leicht

Gelegenheit, ihn zu ermorden finden ,

Wenn er ihn wehrlos oder ſchlafend trifft.

Brynhirde.

Brav ausgedacht!

(bei Seite ).

Ja , das iſt Euer würdig !

3hr ſeid ja Meiſter in Verrätherei!

(laut)

wär's gethan ! Dann erſt wird auch Brynhilde

Die Ruhe finden , die Sigurd ihr nahm.



58

Gunnar.

Doch jenes Lohnes wirſt Du dann gedenken ,

Nach dem ich ſeufze ?

Brynhilde.

Deffen fei gewiß ?

Was Du verdienſt, das wird Dir reichlich werden !

Doch kommen ſeh ' ich Gudrun dort , ich gehe .

(Brynhilde ab) .

3 weite Scene.

Gunnar. Gudrun.

Gudrun.

O Bruder, ſprich : Iſt Niemand noch zurück

Von Sigurds Jagdbegleitung ?

Gunnar.

Nein , noch nicht.

Gudrun.

Verlachen wirſt Du mich, wenn ich erzähle,

Wie mich die Angſt um Sigurd quält . Noch nie ,

Selbſt, als ich ihn im Schlachtgetümmel wußte ,

War meine Seele jo bedrückt.

Gunnar.

Ei, Schweſter,

Was ſoll ihm auf der Jagd denn widerfahren ?

Gudrun.

Das hab' ich ſelbſt mir oft genug geſagt,

Doch Träume, die ich hatte, ſchreckten mich .

Ich ſah von wilden Ebern ihn verfolgt,

Zerfleiſcht von ihren Hauern, fah fein Blut

Den grünen Klee beſprißen. Ich erwachte

Und wieder ſchlief ich ein . Da träumte mir

Von neuem , wie zwei Berge niederfielen ,

Von deren Sturze Sigurd ward begraben .

So heftig mußt' ich da im Traume weinen ,

Daß ich von Thränen ganz bethaut mich fand ,
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Als ich erwachte und nun ruft mein Herz

Mir unaufhörlich zu : Nie wirſt Du wieder

Sigurd am Leben ſehn !

Gunnar.

Wer mag auf Träume

Gewicht nur Legen , die des Zufalls Spiel,

Durch Speiſen oder Trank erhigtes Blut

Erſtehen läßt und die wie Seifenblaſen ,

Von Kinderhand erzeugt, in nichts vergehn .

( bei Seite . )

Mir grauſt es ſelbſt. Schon fendet ſeine Schrecken

Die finſtre That voraus !

Gudrun .

wär ' es wahr,

Was mir Dein Droſt verſichert ! Ja ich lache

Des trüben Wahnes jeßt . Wer auf der Welt

Iſt wohl ſo fühn , an Sigurd ſich zu wagen ?

Und hier bei uns , wer wäre Sigurd Feind ?

Nicht wahr, mein Bruder ?

Gunnar.

Wie Du ſagſt Serpiß !

(Hornſignale hinter der Scene.)

Gudrun .

Sie kommen ! Hörteſt Du den Ton ? Mir drang's

Durch Mark und Bein ! Dlächle doch, mein Bruder!

Wie ? Oder klang Dir's auch wie Eulenruf,

Unheil verheißend ? Laß mich nach dem Fenſter !

Kaum tragen mich die Füße. Ha, ihr Götter

Dort reitet Högni , aber ſagt, warum

Geht langſam hinter ihm Grani, das Roß ?

Den Ropf läßt traurig es zu Boden hängen

Und trägt nicht ſeinen Heren !

Gunnar.

Nun , abgeſtiegen

Vielleicht iſt Sigurd und er kommt zu Fuß.
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Gudrun .

Ich werd ' es hören , Högni tritt herein ,

So lange halte noch, mein ſtockend Herz !

Dritte Scene.

Die Vorigen . Högni.

Gudrun.

DHögni! Sage mir wo Sigurd weilt ?

Sõgni.

Jenſeits des Rheines liegt er, dort im Walde,

Erſchlagen auf GunnarsBefehl.

Gudrun.

Erſchlagen ?

Wirklich doch erſchlagen ! O !

(fie ſtößt einen furchtbaren Schrei aus und fällt leblos nieder .)

Gunnar.

Warum verklagſt Du, Högni, mich vor ihr ?

Högni.

Zu erndten kommt Dir zu, was Du geſät .

Doch hier bringt ihren Dant Dir ſchon Brynhilde.

Vierte Scene.

Die Vorigen . Brynhilde .

23rynhilde.

Es drang ein Schrei, die Luft durſchneidend, gellend

In mein Gemach, gewiß aus Gudruns Munde.

Sagt mir, iſt Sigurd todt ?

Sogni .

Ja , er iſt todt !

Du magſt Dich Deines Werkes freun .

Brynhilde (lachend ).

ha ! ha ! ha ! ha !

Verſprochen hat einſt Gunnar, daß er wieder

Zum Lachen mich bewegen werde . Heute

Hat er ſein Wort gelöſt. Aus ganzem Herzen



61

Kann ich mich wieder freun . Liegſt Du zerſchmettert
Am Boden doch, Verhaßte ! Ja vergoften

Hat Brynhild Dir . Du haſt durch Frevelfünſte

Den Mann, der mir gehörte , Dir genommen .

Ich nahm ihn wieder durch das Schwert! Die Leiden,

Die Du mir zugefügt, wirſt Du nun leiden

Und ich fann Deiner lachen !

Högni .

Schadenfrohe!

Nicht Dir.zum Heil, noch uns geräth die That ,

Verderbenſtifterin! Iſt Dir doch ſelbſt

Gewichen von den Wangen alle Farbe .

Zum Böſen nur für uns biſt Du geboren

ünd frank von Unheil famſt Du ſchon zur Welt !

23rynhilde.

Was ſchmähſt Du mich ? Gunnar hat ſich gerächt

Und ſeiner Herrſchaft Feſtigkeit gegeben .

Nicht ſicher war er ſeiner Lande mehr ,

Wenn Sigurd, dem Gewaltigen, noch länger

Das Leben ihr gelaſſen hättet. Freuen

Mögt ihr euch eurer Schätze, eurer Macht,

Da ihr den fühnen König habt gefällt.

Doch ich will gehn, mein Lager zu bereiten ,

Zeit iſt's, zu fahren nach des Traumes Stätte ,

Brynhild fann ſchlafen nun , da Sigurd ſtarb.

(Brynhilde ab . )

Fünfte Scene.

Die Vorigen ohne Brynhilde.

Högni .

wäre fie uns nimmermehr geboren !

Beflagen muß ich ewig Sigurds Tod

Und Reue faßt mich, daß ich ihn nicht warnte.

Er hätte wohl, wenn er in uns erkannte

Mordlichen Sinn, vor Jedem ſich gewahrt.

Guthorm ſchoß durch den Rücken ihm den Speer,
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Als Sigurd ohne Arg fich niederbeugte,

Um aus der Quelle fühlen Fluth zu trinken .

Djammervolles Schauſpiel, als ſein Blut

Die Blumen näßte, als ſein bleicher Mund

Uns ſchalt ob ſolcher frevelhaften That !

Und als er ſchmerzlich mit dem Tode rang !

Von hoher Fichte ſchrie mit heiſerm Tone

Ein Rabe ſein unheimlich Lied ! Mir war's

As fünder unſer Aller Untergang !

Gunnar.

Still ! Gudrun wird erwachen !

Gudrun ( ſich erhebend ).

Wehe mir !

Ich lebe wieder ! Sind ſo feſt die Bande,

Die unſre Seele an den Körper heften !

Er ſprach von Sigurds mörderlichem Tode

Und dennoch ath'm ich noch ! Ha! Wer ſeid ihr ?

Die ihr euch bleich und ſchattenhaft zur Thür

zu ſtehlen ſucht? ja wohl! So ſchleichen Mörder !

Ihr ſeid ja Mörder ! Mögen alle Eide ,

Die ihr Sigurd gethan, euch tödtlich ſchneiden !

Auch bei erwünſchtem Winde foll das Schiff,

Auf dem ihr fahrt, nicht gehn , das Roß nicht rennen,

Auf dem ihr reitet, flieht ihr auch vor Feinden !

Das Schwert, von euch geſchwungen, ſoll nicht treffen ,

Es falle tödtlich denn auf euer Haupt!

Zu Wölfen werdet, die im Walde draußen,

Gehaßt von Allen und gejagt, um Leichen ,

Die einz'ge Nahrung, heulend fämpfen müſſen !

(Gunnar und Högni , die ſich nach und nach dem Eingange

genähert, ab) .

Sechſte Scene .

Gudrun . Dann Sigurds Geiſt.

Gudrun .

Sie ſind hinweg und doch noch nicht zu Ende

Sind meine Flüche! Ach, haſt Du nichts weiter ,
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Als Flüche, armes Weib , jo lacht man Dein !

Ja lachen wird man meiner, da der Gatte,

An deſſen Seite herrlich ich gethront ,

Mir ward ermordet ! Nicht mehr auf der Erde

3ſt Platz für mich ! Mir würde Harm und Trauer

Das Mark verzehren. Soll der langen Pein

Ich mich nicht ſchnell entziehn ? Es bringt ein Stoß

Mir Sigurd wieder.

(ſie nimmt ein Schwert von einem Pfeiler ).
Ginſt hat er gelobt,

Als neben mix im Bett er treulich ſaß ,

Mich nach der Halle Hels hinabzuholen ,

Wenn ihn vor mir der Tod ereilen ſollte.

So läume nicht, Sigurd , Dein ſchimmernd Roß

Hierher zu lenken, Deine Gudrun ruft !

Was iſt mir ? Geht voraus ein finſtrer Schatten

Dem Tode ? Schauer faſſen mich ! Es weht

Um mich wie Grabes Hauch ! O nicht vergebens

Hab' ich gerufen ! Steht vor meinen Augen

Dein Schatten, Sigurd, doch !
(Sigurds Geiſt iſt erſchienen ).

iſt vergönnt

Rückkehr den Todten, oder iſt es Trug

Der Sinne? Nein, ich fühle : falt iſt Deine Hand ,

Von Grabes Thau, es blutet Deine Wunde !

rede ! Führſt Du mich zu Dir hinab ?

Sigurd.

Vergönnt ward mir die Rückkehr Deinethalb,

Die Hand Dir aufzuhalten , die den Stahl

Zur Bruſt Dir wendet, nicht, Dich abzuholen.

D Gudrun ! Wiſſe, ſchnöde, meuchleriſch

Beraubten Deine Brüder mich des Lebens ,

Das herrlich blühte, während treue Dienſte

Ich ihnen nur gethan . Nie warð ein Mord

So freventlich vollführt! Es ſchreit zum Himmel

Mein Blut um Rache auf ! Doch weſſen Hände

Vollenden dieje, wenn Du nicht mehr lebſt ?
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Nein lebe, Gudrun ! Lebe meiner Rache!

So magſt Du fühnen , was auch Du gefehlt ,

Denn nichts iſt Sigurds Auge mehr verborgen

Und ohne Schuld fühlt ſeine Seele fich.

Vernahm Dein Dhr, was Dir mein Mund verfündet ?

Gudrun .

Ein jedes Wort grub ſich in meine Seele

Mit Flammenzügen ein, o Völferfürſt!

Und Dir gehorchen werd ' ich, wenn auch lieber

gm Grabe neben Dir ich möchte ruh’n .

Was bleibt mir hier, als Thränen nur um Dich !

Sigurd.

O länger nicht vergieße wilde Zähren !

Sie fallen alle blutig auf mich nieder

Und graben eiskalt ſich in meine Bruſt.

Um Deiner Liebe willen ſei vergeben ,

Daß mein Verhängniß Deiner Schuld entſprang!

Denn meiner Rache weihten Dich die Götter .

Beruhigt fehr ich nun zu Hel zurück.

Nicht länger darf ich weilen, bald erweckt

Des Hahnes Krähen alles Volt. Leb ' wohl!

(Sigurd verſinft ) .

Gudrun.

O bleibe , theures Bild ! Du biſt entſchwunden ,

Jedoch Dein Anblick war genug , o Herr,

Das einſt ſo ſanfte Innre zu verwandeln !

3ch ſah Dein ſchönes Haar erharſcht von Blut ,

Erloſchen Deiner flaren Augen Glanz

Und Deine Heldenbruſt vom Speer durchbohrt !

Was braucht es mehr ? Geſtählt iſt mir das Herz !

3hr habt vergeſſen, daß ihr eine Schweſter

In mir zu ſchonen hattet und ich ſehe

In euch hinfort nur Sigurds Mörder mehr!

( Gudrun ab) .
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Siebente Scene.

Gunnar.

Wie kommt es nur, daß ich nicht ſchlafen kann ?

Sind um mich ſchon die Geiſter, die dem Mörder

Die Ruhe rauben ? D, ich biet euch ' Trop !

Gerecht nur war mein Thun, denn folche Strafe

Gebührt Verräthern, die des Freundes Weib,

Das Heiligſte, nicht achten ! So entkräften

Kann jeden Vorwurf ich, wenn auch noch immer

yn's Ohr mir Gudruns fürchterliche Worte

Zu gellen ſcheinen, die von meinem Lager

Empor mich ſcheuchten. Brynhilde ſuch ich jekt ,

Bei ihrem Anblick Alles zu vergeſſen ,

Im Laumel des Genuſſes ihrer Reize

Mich zu betäuben, doch ich fand ſie nicht.

Jeßt aber hör' ich hier Gewänder rauſchen ,

Sie kommt! Um ſolchen Preis ein Mord iſt nichts !

Achte Scene.

Gunnar . Brynhilde.

Gunnar.

D kommſt Du endlich, Liebe zu gewähren ,

Nach der in Sehnſucht Gunnar fich verzehrt ?

Brynhilde.

Verſprochen hab' ich nur, Dir das zu bieten,

Was Du verdienſt. Verdient nun von Brynhilden

Ein Gunnar Liebe ?

Gunnar.

Wie ? Das fragſt Du noch !

Hab' ich vollendet nicht, was Du begehrt ?

Brynhilde.

Ich läugn' es nicht. Ja ſchnöde, meuchleriſch

Haſt Du vollführt den grauenhaften Mord.

Meineidig biſt Du nun ! So ganz und gar

Vergeſſen haſt Du, was Du ihm geſchworen !
5
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Vergeffen haſt Du, wie ihr euer Blut

Sigurð und Du zu Einem habt vermiſcht,

Zum Zeichen eures Bundes! Wie in Treuen

Er Dir gedient hat immerdar!

Gunnar.

Ich ſtaune !

Das ſagſt mir Du, die ſeinen Tod verlangte ?

Brynhilde.

Ich hatte Gründe, doch wo ſind die Deinen ?

Gunnar.

Wie ? Sagteſt Du nicht ſelbſt, daß er ſich rühmte :

In Deinen Armen hab' er einſt geruht ?

Brynhirde.

Wo meinſt Du, daß er's that ?

Gunnar (verlegen).

Das weiß ich nicht.

Brynhilde.

Du ſügſt ! Erkenne, nichts iſt mir verborgen

Von euern Thaten mehr ! In Skatalundr,

Sich für Dich gebend, war Sigurd bei mir.

Wie ? Oder haſt Du doch Andwaris Ring,

Den ich hier trage, dort mir angeſteckt ?

Guntar .

Nun, da Du Alles weißt, ſo läugn ' ich nicht:

Sigurd hat es gethan, doch daß er dort

Sich Dir vermählt hat, iſt ja meine Stüke.

Dort hat den Augenblick er frech benußt ,

Nicht achtend, daß des Freundes Braut es war ,

Die er zu werben war geſendet worden.

Bedurft es mehr der Gründe noch für mich ?

Brynhilde.

Die Wahrheit red' ich, ſo gewiß ich ſterbe !

Niemals hat Sigurd größer ſich gezeigt,

Nie edler, niemals treuer ! Denn ſein Schwert,

Das soldverzierte, legt ' er zwiſchen uns,

Als er mit mir das Lager dort beſtiegen .
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So ſehr ſorgt er für Dich, daß ſeine Hand

Mich nicht berührte, noch ſein Mund mich füßte !

So wandellos war er bemüht, die Eide,

Die er Dir that, zu halten ! Ohne Fehl

Und fleđenlos hat er mich Dir gegeben .

Gelungen war ihm da die höchſte That ,

Sich ſelbſt zu überwinden !

Gunnar.

Wehe mir !

So haſt Du mich verderbt, furchtbares Weib !

Dir war bewußt, daß ohne Schuld er war ?

Und wiſſend machteſt Du meineidig mich ?

2Brynhilde.

Wohl wußt' ich es ! Doch als mich Gudrun ichmähte,

Als hätt' ich dort in Sigurds Arm gelegen ,

Gewahrt ' ich auch, daß ich durch eure Liſt

Bei der Vermählung hintergangen war !

Betrogen habt ihr mich, ihr Giukungen !

Sigurd gehörte mir durch Odhins Spruch ,

Doch habt ihr ihn durch Zauberkunſt geblendet

Und dann ihn noch gebraucht, mich auszuliefern

Dem ungeliebten Manne, der mich nie

Aus eigner Kraft, Du weißt's , errungen hätte !

Begreifſt Du nun, welch' ungeheurer Zorn

Mich faßte bei Entdeckung dieſer Frevel ?

Ein Weib, ſo hoch von Muth, daß ſie dem Erſten

Der Männer nur als Gattin dienen wollte,

Habt ihr gewagt , um dieſen zu betrügen

ünd ihr ſtatt feiner ſolch ein Schattenbild

Von Mann in Dir zu geben ? Beffer war's :

Du hätteſt an Brynhilde nie gedacht!

Gunnar.

Verzeihe, was ich that. Mich zwang die Liebe!

Brynhilde.

Sprich nicht von Liebe, ſprich vielmehr von Luſt !

Das war es, was zu mir Dich nur gereizt !

Wie kannſt Du lieben, was Du nicht begreiſt ?

5 *
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Gunnar.

Warum , Furchtbare, mußte Sigurd ſterben ,

Den Du doch liebteft ? Warum haſt Du mich ,

Den Du nicht liebſt, gemachtzu ſeinem Mörder ?
Brynhilde.

So wifſe denn : nicht konnte hier auf Erden

Ich ihm gehören, wenngleich ihm vermählt.

Wir konnten nur im Tod' uns erſt vereinen .

Er ging voraus und heut noch folg' ich nach,

So rein von Dir, wie dort in Skatalundr

Mich Sigurd ließ und wie ich kam zu Dir !

Dich hab' ich nun durch Sigurds Mord der Kache

Der ew'gen Götter ficher preis gegeben !

In Sigurd habt ihr euch nur ſelbſt erſchlagen .

Dein ganzes Leben wird nur Reue fein ,

Die Deine Bruſt zerfleiſcht mit Geierskrallen,

Bis ihm ein blut'ger Tod ein Ende macht.

Doch nun genug ! Nicht fragen follſt Du mehr!

Nur eine Bitte hab' ich noch an Dich,

Im Leben ſoll es mir die leßte ſein .

Gunnar.

So ſprich, Brynhild, bewieſen hab' ich ja ,

Daß Deinen Worten ich zu ſehr gehorche.

Brynhilde.

Ich ſterbe, denn bereit liegt ſchon der Stahl ,

Der mich durchbohren wird. Verſprich mir nun,

Daß Du auf Einen Scheiterhaufen mich

Mit Sigurd legen willſt, das blanke Schwert,

Das goldverzierte mitten zwiſchen uns,

Wie damals, als Ein Lager wir beſtiegen .

Laß es an Knechten nicht, noch Mägden fehlen ,

Koſtbar geſchmückten, die zu Haupt und Füßen

Du mit uns brennen läßt, damit die Fahrt

Nicht ärmlich ſei, wenn wir dem Fürſten folgen

Und nach ihm treten in die Halle Hels.

Gunnar.

Olaffe den Entſchluß, den fürchterlichen !

Willſt dieſem Leibe Du ein Ende machen,
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Deß Jugend Anmuth jeden Blick entzüdt?

Dieß Meiſterwerk, gemacht von Götterhänden ?

Das hieße ſchlimmen Raub der Welt begehn !

Das würde ſein, als wenn der Glanz der Sonne

Vor meinen Augen würde ganz verlöſcht.

Vollende ſolchen Fredel nicht und lebe !

Dein Sclave will ich fein und nichts begehren,

Als Deiner hohen Schönheit Anblic nur.

Ich flehe auf den Knieen : lebe ! lebe !

Brynhilde .

Du wirſt mir nie verleiden dieſen Gang !

Was ſoll das Leben mir, um deſſen Krone

Ihr mich betrogen habt ? Ich würde finnen,

Stündlich und täglich finnen , welche Wonne

An Sigurds Seite mir geworden wäre !

Dann fäh' ich euch vor mir, ihr Giukungen ,

Die Räuber meines Glüdes ! - Fordre nicht,

Du Thor, mich auf, zu leben ! Dein Verderben

Begehrſt Du nur. Doch ſprich : willſt Du erfüllen,

Was ich erbeten?

Gunnar.

Ja, ich werd' es thun.

Die Thränen , die ich weine, ſeien Zeugen !

Brynhirde.

So ſchwöre!

Gunnar.

Dohins Strafe treffe mich ,

Wenn Deinen Wunſch ich nicht erfülle!

Brynhilde.

ut!

So ſterb' ich ruhig , kann im Sterben noch

Dir danken . Doch nicht länger fäum' ich mehr.

Es klirrt das Schwert, begierig, Blut zu trinken ,

Und Sigurd wartet. Gunnar, lebe wohl!

(Sie geht ab . Während Gunnar ihr mit Gebehrden der Ver

zweiflung folgt , fällt der Zwiſchenvorhang.)

Verwandlung.
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Neunte Scene.

Unterirdiſche Felſenſchlucht. Auf einer ſeitlichen Verſenkung ſigt

ein Rieſenweib, einem Felſen gleich. Ropf und Arme ſind frei,

doch erſcheinen ſie wie aus Felſen gebildet. Der Leib geht in

Felſen über.

Rieſenweis .

Seit Ur-Urzeiten wach ich einſam hier ,

Ich erdentſproſſnes Weib. Ich ſeh ' hinab

Zu Hel die Geiſter der Geſchiednen ziehn ,

Faſt Jeder klagt mir, daß er ſterben mußte ,

Zu früh vom Licht der Sonne weggedrängt.

Da challen Flüche gegen gene , die

Durch Mord und durch Verrath fie umgebracht

Und Jedem dünkt die Erde nun verwaiſt,

Da er dahin iſt. Doch ich ſpotte fein

Und ſcheuch' ihn fort mit grauſenvollem Spuk.

Doch ziehn auch Geiſter ernſt und ſtolz vorbei,

Mit Würde tragend ihr Geſchic, wie Du,

Sigurd, erhabner Völkerfürſt gethan !

Furchtbares Brauſen fündete Dich an !

Die Klüfte heulten und die Felfen dröhnten

Und donnernd krachten auf die Pforten Hels

Vor Deinen Schritten . Götter zeigten fo,

Daß nichts Gemeines trat in unſer Reich.

Bewundernd ſah ich Dich, gewährte Dir ,

Was niemals noch geſchehn, zurückzukehren,

Um von dem Buſen Gudruns wegzuziehn

Die mordentſchloffene Hand, die beſſer lebend

Zur Rache brauchen die urew'gen Götter

Für Jene, die den Freundſchaftsſchwur verlegt.

Schon iſt Sigurd zu Hel hinab und wieder

Weht von der Oberwelt ein Schauer her !

Ein neuer Scheiterhaufen brennt ! Es wird

Kein niedrer Leib zur Aſche dort, ich fühl's !

(es donnert . )

Halbgötter nahn ! Es donnert durch die Schlucht!

(Brynhilde erſcheint von oben im Hintergrunde königlich ge

ſchmückt, von reich geſchmückten Knechten und Mägden gefolgt.)
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3 ehnte S cene .

Die Vorige . Brynhilde .

Riefenweiß ( fich rieſig aufrichtend ) .

Wer ſchreitet klirrend dieſen Felſenweg

Zu Hel hinab auf Sigurds Spuren ? pa !

Brynhild iſt es ! Den Eingang wehr ich ihr !

Erfrech ' Dich nicht, noch weiter fort zu ſteigen

Durch meine ſteingeſtüßten Häuſer hier ,

Walkürenhere ! Was iſt Dein Begehr?

Mordgierige! Du haſt mit Deinen Händen ,

Das wiſſe, Menſchenblut zu oft verſprißt!

Brynhifde.

Was, Weib aus Stein, wirfſt Du mir vor ? Ich

kämpfte,

Dem Eide treu , für Agnar in der Schlacht.

Den Sieg verſchafft ich da dem jungen Fürſten,

Denn meine Hand erſchlug den Gothenkönig

Hialmgunnar und fandt ihn hin zu gel !

Rieſenweib.

Ja Budlis Tochter biſt Du, biſt Brynhilde!

Verhaßt zugleich den Göttern und den Menſchen !

Du haſt den Zorn Odhins genug gefühlt !

Brynhilde.

Odhin gebot mir, daß ich einem Manne

Als Weib gehören ſollte. Doch mit Schilden

Umſchloß er mich und zog um Sfatalundr

Gewalt’gen Feuers Lohe, das nur der

Durchreiten ſollte, dejjen Beldenfeele

Er ohne Furcht befunden immerdar.

So ſelbſt im Zürnen ehrte mich Odhin

Und zeigte herrlich meines Adels Höhe !

Riefenweib.

Zur Unglücksſtunde wurdeſt Du geboren .

Es ziemte beſſer, Borten Dir zu wirken ,

Als nach der Andern Gatten zu begehren !

Du haſt Giulis hohes Haus geſtürzt!
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Brynhilde.

Vernichten wird ſie nur die eigne Schuld !

Giulis Erben machten mich verluſtig

Der Liebe, die ich hegte , fie beraubten mich !

Nicht Andrer Gatten hab ich mir begehrt!

Es ritt nach Statalundr durch das Feuer

Sigurd zu mir und hat ſich mir vermählt :

Andwaris Ring bezeugt's an meiner Hand!

Zum Unheil werden wohl noch lange Männer

Und Weiber auf der Welt geboren werden !

Wir aber bleiben ewig nun zuſammen,

Sigurd und ich ! Verſinke, Riefenbrut !

( Blitz und Donner. Das Rieſenweib verſinkt. Der Vorhang

fällt.)

1

Berichtigungen :

S. 3 3. 12 v. u . lies blic ſtatt blid.
18 18 v. 0. ha rrt hart.

33 6 V. D. dann denn .

48 12 v . u . muß am Schluß der Zeile ein ! ftatt ein ? ſtehen .w

1

Druđ der F. priv . Hofbudidruđerei in Rudolſtadt .
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